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a Der Reichstag 
5 geſtern daſſelbe Bild wie an den letzten 
agen, bei faſt leeren Bänken wurden die 
UArnterhaltungen der letzten Tage, die an das 
Schalt des Staatsſekretärs des Reichs ⸗Juſtiz⸗ 
anmmts anknüpften, während einer fünfſtündi ⸗ 
geen Sitzung, ohne auch nur eine neue Nüance 
. En zeigen, fortgeſetzt, und man beſchloß aber- 
nals ihre Vertagung auf heute. Was die 
Duellfrage anlangt, die wieder im Vorder⸗ 
grunde ſtand, ſo gab geſtern den Bedenken, die 
Bogen ein zu radikales ſtrafrechtliches Vor⸗ 
ehen ſprechen, der Abg. Oertel Ausdruck, dem 
er Abg. Dasbach vom Standpunkte des Zen⸗ 
trumsantrags entgegentrat. Von anderen 
Rednern, u. A. vom Abg. Spahn, wurde gegen 
das Reichsjuſtizamt ein Vorwurf zu lang⸗ 
ſäamen geſetzgeberiſchen Tempos gerichtet, 
worauf der Staatsſekretär Nieberding die ſich 
beſchwerenden Herren auf ihre eigenen lang⸗ 
wierigen Bemühungen, die gewünſchten Re⸗ 
formen aus der Initiative des Reichstags an⸗ 
zubahnen, verwies, aus denen fie die 
Schwierigkeiten der Aufgabe wohl entnehmen 


könnten. Den vorgeſtrigen Angriff des Alg. 
Stadthagen gegen die angeblich geübte 


Klaſſenjuſtiz nahm der Abg. Herzfeld wieder 
auf. Mit Bezugnahme auf ein Urtheil eines 
ſächſiſchen Gerichts hatte er indeſſen ebenſo 
wenig Erfolg wie ſein Parteigenoſſe; denn der 
s füchfüiche Regierungskommiſſar war in der 

Lage, eine Darſtellung der thatſächlichen Vor⸗ 
gänge zu geben, die das Urtheil als durchaus 
gerechtfertigt erſcheinen ließen. 


Handelspolitik und Arbeitsmarkt. 
In der Sitzung der „Volkswirthſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft“ zu Berlin, unter Vorſitz 
N des Stadtraths Dr. M. Weigert ſprach am 
10. d. Mts. Profeſſor Dr. Heinrich Dietzel 
[Bonn) über das Thema: „Wirkung der Han- 
delspolitik auf Arbeitsmarkt und Arbeits- 
lohn.“ Der Referent ging davon aus, daß die 
gegenwärtige Zolltarifvorlage in erſter Linie 
boom ſozialpolitiſchen Standpunkte zu be ⸗ 
3 urtheilen ſei. Der Behauptung der Gegner 
© der freihändleriſchen, d. h. der weltwirthſchaft⸗ 
lichen Handelspolitik, daß die Kriſen, alſo 
en unjere gegenwärtige Depreſſion, deren 
naothwendige Begleiterſcheinungen ſeien, ſtellte 
er den Satz entgegen, daß gerade die geogra⸗ 
pHhiſche Ausdehnung der Wirthſchaft im Welt 
markte das Uebel der Kriſen und das Riſiko 
der Kkonjunkturſchwankungen vermindere. Als 
Grund für die Kriſen im Inland ſieht man 
nach den Erfahrungen die Ueberproduktion 
# des Auslandes an, das den nationalen Markt 
® zur Ablagerungsitätte für eine Mehrerzeu- 
Jaun macht, und dies ſoll durch den Schutzoll 
pbebindert werden. Nach Dietzel trifft dies 
> 3 zu, weil bei einer Ueberſchätzung etwa 
„E belgien Marktes durch die Produktion 


englſſche Probükton eingerichtet bat, doch 
z te Schutzkraft verlieren würden: eine glei 
tende, den Preiſen folgende Zollſkala würde 
den nationalen Arbeitsmarkt zu einem ſteten 
Schwanken bringen. Da die Ueberſchußwaare 
tets dahin geht, wo ihr Preis zur Zeit am 
höchſten iſt, letzterer im Freihandelslande aber 
im der Regel niedriger iſt, als im Schutzzoll⸗ 
gebiet, ſo iſt dort der nationale Arbeitsmarkt 
durch die Ueberproduktion des Auslandes in 
; Bäberenn Grade bedroht. Man hat behauptet, 
5 EN r Weltmarkt ſei weniger überſichtlich, als 
Der lokale, oder der nationale Markt, und die⸗ 
Mer Umſtand räche ſich in Folge von Ueber⸗ 
Produktion am nationalen Arbeitsmarkt, und 
man hat daraus praktiſch die Folgerung des 
Schutzzollſyſtems gezogen. Trifft die Unüber⸗ 
ſchtlichkeit des Weltmarkts für das erſte 
Drittel des 19. e zu, ſo iſt heute, 
8 Dank der Entfaltung des modernen Trans- 
ports und Nachrichtenverkehrs unſere Kennt⸗ 
5 don der Welternten, der Weltproduktion in 
Rohſtoffen und des Bedarfs beſſer, als es die 
Lenntniß des nationalen Marktes vor 100 
Fahren war, ja, wir wiſſen heute nicht mehr 
Lom nationalen Markte, als vom Weltmarkte. 
188 Auch iſt klar, daß, da der nationale Markt, je 
mauehr er iſolirt iſt, deſto mehr ein Spielball 
der nationalen Ernten wird, alſo ſtärkeren 
Schwankungen ausgeſetzt iſt, als der Welt- 
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Der Vizepapa. 
Novelle von John-Arnſtadt. 
116 [Nachdruck verboten.] 
5 „Und die Damen?“ f 
Nun, die find eben bei mir. Ich bitte 
Die! Dieſer herrliche Garten, die Seeluft und 
Einſamkeit! Wir leben am Meere und ſind 
. Ach ter uns; was wollen denn die e 
12 


er im Buche ſteht!“ 
3 We Dass will ich meinen, wenn man ein halbes 
hekenſchenalter hindurch Lehrer war! Zudem 
2 abe ich es meiner ſterbenden Frau in die 
Pand gelobt, unſere Töchter zu behüten und zu 
8 ahren vor Anfechtungen und Kämpfen; 
* kann ich aber nur, wenn ich ſie ſtets um 

4 N 5 3 3 | 
8 „Ja, gegen ſolche Anſichten iſt nicht viel aus. 
Bu ſolche Anſichten ift nich 

fl „Ich würde mich auch keinem fremden Ein⸗ 
5 05 beugen, Herr Doktor; auch dem Ihrigen 
Wacht, denn ich habe meine Erfahrungen. Mein 
derleger daheim lag mir bisher auch immer in 
wirr Ohren in Bezug auf die Mädels. Und 
und lich, ich ließ mich überreden, ich alter Thor, 
eif ließ die Zügel ein wenig lockerer auf der 
Das hierher. Nun? Und was denken Sie? 
f Kücken, die Annemarie, hat ſich hinter 
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ſtablich 5 in mie 
15 zu nehmen, denn es iſt in meiner 
iich Ken Nähe geſchehen — alſo das Mind hat 
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And verlobt, nach einmaligem Zuſammenſein. 
ie Woreiligteit Kr nun? Natürlich habe ich 

ö 0 emacht ie 

2 Verlobung aufgelöst“ 5 er or, 

* orden tor war jetzt doch nachdenkliche ge ⸗ 


a zu "Das iſt die natürliche Folge Ihrer Er- 
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markt. Denn mit den Ernte⸗Ergebniſſen ſteigt 
und fällt der Markt; hier liegt die dauernde 
Urſache der Erſcheinung. Die größere Regel⸗ 
mäßigkeit von Angebot und Nachfrage auf 
dem Weltmarkte gegenüber dem nationalen 
beweiſt, daß die weltwirthſchaftliche Handels⸗ 
politik den Arbeitsmarkt geringeren Schwau⸗ 
kungen ausſetzt, als die nationale, da ſie die 
Ernteſchwankungen vermindert und ſomit 
auch die Gefahr der Kriſen. Die gefährlichſten 
Konjunkturſchwankungen ſind erfahrungs⸗ 
gemäß durch das Auf und Ab der Zollſchraube 
verurſacht worden; denn das Heilmittel gegen 
die Ueberproduktion, die Entlaſtung des natio⸗ 
nalen Marktes, iſt beim Freihandel weit eher 


möglich, als beim Schutzzoll. Dies iſt die]! 


heutige Lage Deutſchlands; denn je näher 
die Inlandspreiſe der Produkte dem Welt⸗ 
marktpreiſe liegen, deſto eher können die durch 
Mehrerzeugung leidenden Induſtrien dieſe 
Ueberſchußwaare abfließen laſſen; die Dauer 
der Kriſen iſt bei Freihandel kürzer, als bei 
Schutzzoll. Ebenſo wie die Handelspolitik 
den Arbeitsmarkt beeinflußt, ſo wirkt ſie auch 
auf den Arbeitslohn. Der Schutzzoll vermehrt 
im Grunde nicht die Arbeitsgelegenheit, er 
verſchiebt ſie nur von einer Induſtriegruppe 
zur anderen; denn ſinkt der Import, ſo ſinkt 
auch der Export eines Landes. Die ſogenann⸗ 
ten „paraſitären Exportinduſtrien“ mit Hun⸗ 
gerlöhnen, deren Urſache im Freihandel liegen 
ſoll, würden beim Schutzzoll nur auf andere 
Zweige der Induſtrie übertragen werden. 
Ihre Urſachen ſind in lokalen Bedürfniſſen zu 


ſuchen. In der Regel zahlen die Export⸗ 
branchen überwiegend die höchſten Löhne. 


Zum Schluſſe erörterte der Redner die Wir- 
kung des Freihandels auf den nationalen 
Lohn, der im letzten Grunde doch von der Ge— 
ſamtproduktion der Volkswirthſchaft, als dem 
wahren Lohnfonds, abhängt. Der Freihandel 
wirkt auf Lohnſteigerung; denn dieſe läuft 
parallel der Produktivität, die der Freihandel 
analog ſteigert, wie die Maſchine die Produk⸗ 
tion. Den Lohnfonds immer ſchneller an⸗ 
wachſen zu laſſen, muß das Ziel der Sozial⸗ 
politik ſein. Dietzel mahnt zu einem tieferen 
Durchdenken der wirthſchaftlichen Kauſalzu⸗ 
ſammenhänge. In Uebereinſtimmung mit 
dem Redner ſprachen ſich zumeiſt auch die 
Reichstagsabgeordneten Dr. Barth und 
Gothein wie Prof. A. Laſſon aus. 


In Brüſſel gährt es. 
In Belgien iſt ein Kampf um das allge⸗ 
meine Stimmrecht zwiſchen Sozialiſten und 
Radikalen ausgebrochen und hat in Brüſſel zu 
Straßenkundgebungen geführt, daß der König 
aus Nizza zurückberufen iſt und heute in 
Brüſſel eintrifft. In der geſtrigen Sitzung 
der Repräſentantenkammer iſt der ſozialiſtiſche 
Antrag über das allgemeine Stimmrecht nicht 


Verhandlung tach der Be⸗ 


elegenheiten wurde die Sitzung, ohne daß es 
zu Zwiſchenfällen gekommen wäre, geſchloſſen. 
Als die ſozialiſtiſchen Deputirten das Kammer⸗ 
gebäude verließen, wurden ſie von den Ma⸗ 
nifeſtanten umringt und mit lauten Zurufen 
begrüßt. Dann zog eine große Schaar der⸗ 
ſelben vor die Redaktion des ſozialiſtiſchen 
Blattes „Le Peuple“. Der ſozialiſtiſche Depu⸗ 
tirte Vandervelde trat an ein Fenſter und rich⸗ 
tete folgende Worte an die Menge: „Wenn 
heute ein Tag der Aufregung iſt, ſo wird 
binnen wenigen Tagen, wenn die Kammer 
ſich darauf verſteift, das allgemeine Stimm⸗ 
recht zu verweigern, Revolution ſein!“ Die 
Menge brach in Beifallsrufe aus und wandte 
ſich en nach den inneren Boulevards. — 
Im Laufe der Kundgebungen wurde ein 
Schutzmann, welcher ſich einer rothen Fahne 
bemächtigen wollte, ſchwer und ein anderer 
Schutzmann leicht verletzt. Einige Manifeſtan— 
ten machten den Verſuch, einen Sappeur⸗ 
Offizier, deſſen Soldaten ihnen ebenfalls eine 
rothe Fahne entriſſen hatten, den Säbel fort⸗ 
zureißen, ohne daß ihnen der Verſuch gelang. 
Der Ausſchuß der liberalen Liga für das 
allgemeine und gleiche Stimmrecht hat eine 
Tagesordnung angenommen, worin die Er⸗ 
langung des allgemeinen und gleichen 
Stimmrechts als Baſis für die kommenden 
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Stettiner Jeitung. 


Wahlen bezeichnet wird. — Im Allgemeinen 
nimmt man die geſtrigen Ausſchreitungen 
nicht für ſehr ernſt. Eine Schaar von einigen 
Hunderten jugendlicher Arbeiter, die des Kar⸗ 
nevals wegen frei hatten, balgte ſich in der 
Umgebung der Kammer wiederholt in un⸗ 
blutigſter Weiſe mit der Polizei herum. Das 
Publikum ließ ſich nicht vom Karnevalsver⸗ 
gnügen in der unteren Stadt abhalten. Nicht 
einmal der Graf von Flandern, den ein 
Spaziergang durch die Tumultuirenden 
führte, wurde heläſtigt. Allerdings hatte man 
ſich doch entſchieden, die Umgegend der Kam⸗ 
mer im weiteſten Umfange durch Bürgerwehr 
und Polizei abſperren zu laſſen. 


Von Dewet. 


Mit einem gewiſſen Humor berichten die 
Londoner „Daily News“ über das neueſte 
Fehlſchlagen der Kitchener-Pläne gegen Dewet. 
Nachdem ſie noch einmal das Telegramm 
ihres Korreſpondenten mittheilen, in dem er 
die Anſicht ausſprach, daß nunmehr die Ge⸗ 
fangennahme Dewets nur mehr eine Frage 
der Zeit ſei, fahren ſie fort: „So ſchrieb unſer 
Korreſpondent und wir mußten glauben, daß 
Dewets Zeit endlich gekommen ſei. Es iſt 
wahr, er iſt ſchon oft genug umzingelt, in eine 
Ecke getrieben und nach Zeitungsankündigun⸗ 
gen ſogar gefangen worden. Das war aber 
Alles vor den Tagen der Blockhauslinie, und 
damals waren außerdem unſere Truppen 
denen des Feindes einigermaßen gleich. Jetzt 
haben wir aber 23 Kolonnen gegen ihn! Die 
genaue Zahl der Buren bei Dewet kennen wir 


nicht. Es können aber höchſtens wenige Tau⸗ 


ſend geweſen ſein, vielleicht ſogar nicht mehr 
als ein Tauſend. Es ſchien thatſächlich ſo, als 
wenn ſie jetzt einfach todtgetreten würden, und 
als wenn Dewet zum erſten Male einen ſchwe⸗ 
ren militäriſchen Fehler gemacht habe. Jetzt 
kommt ein Telegramm von Lord Kitchener 
und erzählt uns mit ehrlicher Offenheit, daß 
die ganzen komplizirten Operationen fehlge⸗ 
ſchlagen ſeien. Es iſt wahr, Lord Kitchener 
kann melden, daß eine bedeutende Anzahl des 
Feindes getödtet, verwundet oder gefangen 
genommen wurde, im Ganzen etwa 300. Er 
giebt aber nicht genan die verſchiedenen Zahlen 
der drei Kategorien an. Es war aber ein 
größeres Objekt, das Lord Kitchener mit ſeiner 
großen ſtrategiſchen Bewegung im Auge hatte. 
Am Abend des 5., ſo erzählt er uns, bewegte 
ſich, die ganze Streitkraft von verſchiedenen 
Direktionen und bildete eine ununterbrochene 
Kette berittener Leute. ... Es genügt, auf die 
Größe der gemachten Anſtrengungen gegen⸗ 
über der kleinen Burentruppe hinzuweiſen. 
um uns von aller Illuſion frei zu machen 
und einzuſehen, welcher Art das Unternehmen 
iſt, auf das wir uns eingelaſſen haben. Kitche 
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ner ſagt: Bei Tagesanbruch am 6. Februar 
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diese One But verſchangke 80 Meter von ein 


ander entfernte Poſten gehalten und außerdem 
waren Kolonnen auf den Blockhauslinien 
thätig, um einen Durchbruch zu verhindern.“ 
— Vei Tagesanbruch rückte die Linie wieder 
vor. Der linke Flügel kam heran und ſtellte 
die Verbindung her. Dieſelbe Operation 
wiederholte ſich am nächſten Tage und die 
ganze Eiſenbahnblockhauslinie war beſetzt wie 
die Straßen von London, wenn die königliche 
Familie durchfährt. Am 6. Februar war 
Dewet innerhalb dieſer Linien und ſchien ge⸗ 
fangen wie eine Ratte in der Falle. Genau 
ſo handelte ein weiſer Mann, der einſt die 
Kuckuks in einem Thal einſchließen wollte, 
indem er Mauern durch das Thal zog. „De: 
wet,“ ſo ſagt Lord Kitchener in einem Satze, 
der etwas von Bewunderung für den tapferen 
und klugen Feind zu enthalten ſcheint, „ver⸗ 
änderte ſofort ſeine Lage und befahl ſeinen 
Leuten, ſich in der Nacht zu zerſtreuen und 
Sicherheit zu ſuchen.“ Er ſelbſt mit wenigen 
Begleitern machte ſich mit einer Heerde Rind⸗ 
vieh nach einer der Blockhauslinien auf den 
Weg und brach um 1 Uhr Nachts mitten unter 
der Heerde von. Rindvieh durch die Linie. 
Dewet muß wohl Homer ſtudirt haben, und 
wenn man dieſen Bericht lieſt, ſo wird man 
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innert, wo der griechiſche Vorgänger von 
Dewet, Ulyſſes, aus dem Lager des Cyklopen 
entwich, indem er ſich unter eine Heerde Schafe 
miſchte. Jedenfalls kann Lord Kitchener von 
den kritiſchſten Kritikern des Auslandes kaum 
dafür getadelt werden, daß er einen ſolchen 
Plan nicht vorausſah. Wir verweilen bei 
dieſer Epiſode nicht wegen ihrer wirklichen Be⸗ 
deutung, ... ſondern weil fie den Geiſt der 
Leute erkennen läßt, gegen die wir kämpfen. 
Es iſt ein Geiſt, der die klügſten militäriſchen 
Berechnungen zu Schanden macht.“ i 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer ſchenkte aus Anlaß ſeines 
Militärjubiläums dem im Prinzenhauſe in 
Plön angeſtellten königlichen Kammerdiener 
Block zur Erinnerung an den Tag, an welchem 
der vor 25 Jahren als Burſche in den perſön⸗ 
lichen Dienſt des Monarchen, des damaligen 
Prinzen Wilhelm, trat, eine goldene Uhr mit 
eingravirtem Namenszug. Die Kaiſerin 
hat das Protektorat über den Norddeutſchen 
Regattaverein in Hamburg übernommen. — 
Die Königin von Würtemberg hat ſich mit dem 
Prinzen Max von Schaumburg-Lippe nach 
Nachod an das Todtenbett ihrer Mutter, der 
Prinzeſſin Bathildis von Schaumburg⸗Lip ne, 
begeben. — Prinz Georg von Preußen vollen⸗ 
det heute ſein 76. Lebensjahr. — Im Befinden 
des Prof. Virchow iſt eine erfreuliche Beſſe— 
rung eingetreten. Der Patient ſitzt tagsüber 
in einem Stuhl aufrecht und wird darin in 
ſeiner Wohnung umhergefahren. Die Nah⸗ 
rungszunahme iſt befriedigend, nur die Nacht⸗ 
ruhe läßt noch zu wünſchen übrig. Die Heilung 
hat ſo gute Fortſchritte gemacht, daß man hofft, 
er werde in 3—4 Wochen die erſten Gehver⸗ 
ſuche machen können. Der verſtorbene 
Reichstagsabgeordnete Dr. Georg v. Siemens 
hat, wie jetzt bekannt wird, die ſämtlichen Ar⸗ 
beiter auf ſeinem Rittergute Ahlesdorf bei 
Jeſſen teſtamentariſch bedacht. Vor Kurzem 
wurden dieſen je nach der Dauer ihrer Dienſt⸗ 
zeit abgeſtufte Geldbeträge ausgezahlt. — 
Das Jubelgeſchenk des 1. Garde-Regiments 
zu Fuß für den Kaiſer zu ſeinem 25jährigen 
militäriſchen Jubiläum beſteht in nicht weni⸗ 
ger als zwölf Bildern kleineren Formats, die 
von den Malern Profeſſor Karl Röchling und 
Richard Knötel in Temperafarben gemalt 
ſind. Die Motive der Darſtellungen bilden zu⸗ 
nächſt glorreiche Epiſoden aus der Geſchichte 
des Regiments. Darunter findet ſich auch 
z. B. ein Bild aus der Schlacht bei Leuthen. — 
Das Entlaſſungsgeſuch des ſächſiſchen Finanz⸗ 
miniſters v. Watzdorf wurde genehmigt und 
der Juſtizminiſter Dr. Rueger zu ſeinem Nach 
folger ernannt. — Nach den bisherigen Reſul⸗ 
taten der von der Berliner Gewerkſchaftskom⸗ 
miſſion veranſtalteten Zählung giebt es in 
Berlin 48 292 völlig und 13027 theilweis 


RN 1 — Die Heilsarmee in 


eanſtalt für Arbeitsloſe 


300 Perſonen Speiſen unentgeltlich verab⸗ 
folgt werden. Der Berliner Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, auch für das Etatsjahr 1902—03 den 
ſeit einigen Jahren erhobenen Steuerſatz bei⸗ 
zubehalten. Sonach wird die Gemeinde Ein⸗ 
kommenſteuer 100 Prozent und die Grund. 
eigenthum⸗ und Gewerbeſteuer wiederum 150 
Prozent betragen. Um dieſe Beibehaltung 
des bisherigen Steuerſatzes zu ermöglichen, 
mußten von den Voranſchlägen 61, Millionen 
Mark abgeſtrichen werden. — Die Weſer führt, 
wie aus Holzminden gemeldet wird, Hoch, 
waſſer und hat weite Strecken Landes über 
ſchwemmt. Die ſtarken Schneefälle laſſen ein 
weiteres Steigen befürchten. — Die Leipziger 
Wollkämmerei erzielte im abgelaufenen Ge— 
ſchäftsjahr einen Betriebsüberſchuß von 
131643 Mark. Da aber die bilanzmäßigen 
Abſchreibungen 190 926 Mark betragen, ver⸗ 
bleibt ein Verluſt von 59 283 Mark. Dadurch 
erhöht ſich der Verluſtvortrag aus dem Jahre 
1900 von 2 753 388 auf 2812 671 Mark. Das 
ungünſtige Betriebsergebniß iſt dadurch ver⸗ 
anlaßt, daß während der letzten Monate des 
Jahres der Betrieb der Fabrik an einigen 
Tagen der Woche ruhte, wodurch von dem in 
den vorhergegangenen acht Monaten erzielten 


unwillkürlich an die Stelle in der Odyſſee er-] Betriebsgewinn wieder 156000 Mark einge- 


ziehungsweiſe, Herr Profeſſor,“ ſagte er ernſt, ich lebe, nicht aus den Augen zu laſſen. Viel⸗ 


„als Arzt möchte ich Sie warnen, 


die Strenge leicht machen wir morgen den Spaziergang; [bare Zeichen des Uebermuthes 


hin ſtarrte und dabei der Großen allerlei fühl⸗ 
in die Hand 


nicht zu weit zu treiben; Sie ſehen, wohin das ich bin ja nur ein wenig müde, aber ſonſt twie- grub, jo daß dieſe verlegen und tief erröthend 


führt ... Aber eigentlich habe ich gar nicht 
das Recht, Ihnen derartige Rathſchläge zu 
geben,“ ſetzte er hinzu, als er des alten Man⸗ 
nes jäh verwandeltes Geſicht anſah, „Sie 
müſſen am beſten wiſſen, was Ihren Fräulein 
Töchtern zuträglich iſt.“ 

„Da haben Sie recht, junger Mann!“ Wie 
der Profeſſor das Wort „junger“ betonte! 
Doktor Hamburger wußte auch ganz genau, 


abſchiedete ſich, ironiſch lächelnd. „Alſo ent⸗ 
ſchuldigen Sie meine Zuvorkommenheit, Herr 
Profeſſor; ich gehe jetzt zu einem ſchweren 
Patienten; von neun bis zehn habe ich Sprech 
ſtunde ... Iſt es Ihnen genehm, wenn ich 
ſchaften zu einem Spaziergange an den 
Strand abhole?“ | 
Der Profeſſor zögerte 

kläglich, hülflos wie ein Kind, blickte er den 
Arzt an: 


der geſund, vollſtändig geſund.“ 

„Aha, das heißt, Sie können meine ärztliche 
Hülfe entbehren; ich brauche nicht wieder her⸗ 
zukommen?“ 


„Bitte, bitte! Ich werde hocherfreut ſein, dem alten Herrn zu ſchaffen machen; dafür Spaziergängen durch den Garten und dem 


Tuskulum begrüßen zu können; natürlich bei 


voller Geſundheit.“ 

„Natürlich. Und Sie gehen durchaus 
fangene zu halten?!“ 

„Es bleibt dabei, wie ich geſagt habe, Herr 
Doktor.“ 

„Aber ich bitte Sie, Herr Profeſſor, ſind Sie 
denn wirklich ein ſolcher Pedant? Da mu 


gegen elf noch einmal vorſpreche und die Herr⸗ 52 ja Ihre Fräulein Töchter auf das tiefſte 
edauern.“ f 


„Das ſteht jedem frei — — Ich weiß, was 


mit der Antwort; ich thue, und laſſe mich nicht beirren.“ 


„Das thut mir aufrichtig leid. — Apropos. 
werde Ihnen doch ein paar Tropfen auf⸗ 


der ärztlichen Antwort entgegenſah, denn ſie 
mußte denken, Doktor Hamburger ſähe alles. 

„Sie können ganz ruhig ſein, meine 
Damen“, ſagte er, „es ſind nur die Nerven, die 


Sie noch recht oft in dieſem, unſerem kleinen habe ich ihm Seebäder und Spaziergänge ver- Aufenthalt auf der Veranda, 


ordnet.“ 
Annemarie ließ Irmgards Arm los und 
jubelte, in die Hände klatſchend: „Prächtig!“ 


„Ha, ha, ha! Sie find ja ein Pädagog, wie was Leitemann damit jagen wollte und ver⸗ nicht davon ab, die junge Damen wie Ge. Auch die ſchöne ſtille Schweſter neigte zuſtim⸗ 


Doktor Hamburger ſah die 
Kleine beluſtigt an: das alſo war die unter- 
junge Ausreißerin und 
Ja, ja, dergleichen ſah ihr 


mend den Kopf. 


1 


nehmungsluſtige, 
Leutnantsbraut! 


B ähnlich; ein echtes fideles Backfiſchgeſicht mit 


einem allerliebſten Stumpfnäschen, und der 
übliche Hängezopf war auch vertreten, im 
ſchönſten Goldblond ſogar. Neben der Schwe⸗ 
ſter freilich ſtach ſie ab wie ein Heckenröschen 
neben der hoheitsvollen, keuſchen Lilie. 

„ lAlſo ſehen Sie es durchzuſetzen, mein gnä⸗ 


„Nur heute nicht ausgehen, Herr Doktor! ſchreiben; die nehmen Sie nach Vorſchrift und diges Fräulein, daß der Papa täglich hinaus⸗ 


Ich bin zu müde.“ 
„Aber Sie ſtehen doch auf?“ 
„Wenn es ſein muß!“ 
„Und gehen ein wenig in den Garten?“ 
„Ja gewiß; ich werde die Hängematte be⸗ 
nutzen.“ | 
„Schön; indeß gehen Sie auch ein wenig 


Rücken — ich bitte, den Ausdruck buch. auf und ab. Alſo ich komme; die Damen wer⸗ = ae 
Doktor!“ 


den mich gern begleiten, hoffe ich.“ 
„Wie ſagen Sie? Meine Damen? Ohne 


einem einundzwanzigjährigen Leut- mich? Das iſt unmöglich! Nein, mein Herr; drückte, 


haben Sie Dank für Ihre Liebenswürdigkeit, 
nich 
„Haben Sie ſo wenig Vertrauen zu mir, 
dem Arzte?“ 


„Keineswegs; im entheil; es i 
mal mein gen Soden * Foot 


verſäumen Sie nicht, zu baden. Auch die jun- 
gen Damen ſollten die See benutzen; ich kann 


es gar nicht begreifen, wie man hierher kom⸗ 


men kann, ohne Bäder zu nehmen.“ 


on uns genügt die Seeluft.“ 


„Wie Sie wollen! — Ich empfehle mich! 
nd nicht wahr, Sie verlaſſen das Bett?“ 1 Vater wirklich zu beidem bewegen, 


ſofort. Leben Sie wohl, Herr 
Als der junge Arzt die Thür hinter ſich zu⸗ 
„Solch ein Laffe! Das fehlte noch, daß 


die ich lieber nicht anehmen kann; abſolut alter Mann Lehren von jo einem annähme! Medizinern ſchon geſtattet. 
4 Nun gerade nicht!“ 


. warteten, Arm in Arm, die beiden 
rn. f 
„Wie ſteht es mit Papa?“ fr 


brummte Leitemann ihm freilich nach: andere mein 0 
ich Fräulein; eine unſchuldige Kriegsliſt iſt uns als auf die 
Aber nun muß Oheims verzichtet hatte 


Irmgard, habe mir rieſige Selbſtvorwürfe 
während Annemarie ſcheinbar ernſthaft vor ſich wird es ja wohl wieder hell werden um uns, 


geht und auch Bäder nimmt“, ſagte er zu Irm⸗ 

gard, ich komme ſchon wieder, mich zu er⸗ 
„Sehr gütig“, meinte dieſe dankbar und 
Annemarie lachte: 


find Sie der größte Mann der Welt 

läufig bezweifle ich es noch.“ 2 
„Geht es nicht mit Gewalt, jo führen 

Truppen in das Feld, mein 


ich entſchieden fort! ... Auf Wiederſehen!“ 
„Gott ſei Dank, Irma!“ ſeufzte die Kleine 

auf, „mir war wirklich höllenangſt und ich 
ürfe gemacht; nun 


errichtet, in welcher täglich an durchſchnittlich 


ihn ſeine Töchter allzuſehr mit Bitten 


ndigen.“ 


beute auch nicht, wie er feſt verſprochen hatte, 
„Wenn Ihnen das gelingt, wenn Sie un- perſönlich vorgeſtellt bei ihrem Vater. Daß 
dann der Herr Profeſſor dem Herrn Major von 
Vor- Felseck in einem geharniſchten Schreiben eine 


wir Herrn Neffen-Bräutigam aufgeſteckt und dieſer 
kleines in Folge deſſen lieber auf die Backfiſchbraut 


büßt wurden. — In Brandenburg a. H. be, 
finden ſich in der ſtädtiſchen Vertretung 18 
Sozialdemokraten, darunter 9 Reſtaurateure. 
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Ber, 


Deutſchland. 
Berlin, 12. Februar. Am 10. d. Mts. iſt 
um Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt die Sale 
verſtändigenkommiſſion zur Ermittelung der 
Werthe des auswärtigen Handels im Jahrs 
1901 zuſammengetreten. Die Kommiſſion 5 
wurde im Jahre 1880 ins Leben gerufen und 
zählte damals 19 Mitglieder. Das Beſtreben, 
die durch die Schätzungen ermittelten Werthe 
der Wirklichkeit immer näher zu bringen, 
führte auf Grund der bei den Berathungen 
gemachten Erfahrung dazu, die Zahl der all. 
jährlich einzuberufenden Mitglieder von Jahe 
au Jahr zu vermehren, jo daß deren Zahl im 
Jahre 1889 auf 39, im Jahre 190 auf 56 und 
in dieſem Jahre auf 100 geſtiegen iſt, von 
denen indeſſen 3 bei mehreren Abtheilungen 
der Kommiſſion betheiligt ſind. Für das 
nächſte Jahr iſt bereits eine weitere Vermeh⸗ 
rung in Ausſicht genommen. Die Sachver- 
ſtändigen ſind im Einverſtändniß mit den 
hervorragendſten Handelskammern aus allen 
Gebieten des Erwerbslebens ausgewählt. Von 
dem Präſidenten des Kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amts ſind in Rückſicht auf die im Reichsta 
gegebene Anregung, die Berathungen no 
intenſiver zu geſtalten, die Vorſitzenden der 
einzelnen Gruppen vor dem Eintritt in die 
Berathungen erſucht worden, bei den Ver⸗ 
handlungen auch die Frage zur Erörterung zu 
ſtellen, ob es im Intereſſe der Erzielung mög⸗ a 
lichſt zuverläffiger Ergebniſſe nothwendig jein 
werde, für die Verhandlungen mehr Zeit als 
bisher zu gewähren, und ob eine ſolche Aende⸗ 
rung den Wünſchen und Anſchauungen der 
Schätzer entſpricht. 2 
— Ein in Danzig erſcheinendes polniſches 
Blatt fordert die polniſche Reichstagsfraktion 
energiſch auf, gegen jede Erhöhung der 
Lebensmittelzölle zu ſtimmen, weil die pol⸗ 
niſche Bevölkerung zu ſieben Achteln aus 
kleinen Landwirthen oder Arbeitern beſtände, 
die von der Zollerhöhung keinen Vortheil, ja 
ſogar direkten Nachtheil hätten. Es tritt hier 
alſo dieſelbe Tendenz hervor wie bei der vor 
jährigen Reichstagserſatzwahl in Poſen, wo 
der polniſche Kandidat darauf verpflichtet 
wurde, gegen jede Erhöhung von Lebens- 
mittelzöllen zu ſtimmen. 


> 


2 


rovinz Poſen ſpielen die Polen bei dem 
11 105 Ae Grundbeſitze eine erheb⸗ 
iche Rolle. 


In jedem Falle aber zeigt der 
. des Blattes, daß auch die Polen von 
en 8 


ſtark betroffen ſind, und 
daß dieſe Gegenſätze im polniſchen Lager fig 
bei den nächſten Reichstagswahlen ſtärker als 
bisher geltend machen werden. 29 
Nachdem der in der vorigen Tagung 
eingebrachte Geſetzentwurf ber di Belle 
gung weiterer Staatsmittel zur Beſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern und 

Beamten nicht zur Verabſchiedung gebracht iſt, 
iſt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wie 
bekannt, nunmehr ein neuer Entwurf zuge⸗ 
gangen. In dieſem wird die Bewilligung 
von 12 Millionen Mark zu dem angegebenen 
Zwecke verlangt. Da bisher in vier verſchiede? 
nen Geſetzen für die Beſſerung der Wohnung» 
verhältniſſe 20 Millionen Mark bewilligt find, 
ſo würden mit der neu geforderten Summe 

die Ausgaben auf dieſem Gebiete bereits auf 

32 Millionen Mark ſteigen. Von den bis⸗ 

herigen, völlig aufgebrauchten Mitteln iſt der 
Haupttheil auf die Eiſenbahnverwaltung ent⸗ 
fallen. Auf fie kamen 17½ Millionen Mark, 
von denen rund 111, Millionen für eigene 
Bauten und rund 6 Millionen zu Darlehen 
an Baugeſellſchaften verwendet worden find. 
Auf die Bauverwaltung find rund 400 000 


Be 
5 


zumal wenn der drollige Doktor Wort hält — 
und unſeren Vater loseiſt von feinen gletſcher⸗ 
| haften Pädagogenanſichten.“ ur 
Das gelang nun zunächſt nicht; der Arzt, = 
der neben ſeinen ſanitätlichen noch ganz an- 
dere, höchſt eigennützige Zwecke verfolgte, kam 
täglich und jedesmal vergeblich; außer den 


wo die Mahl⸗ 
zeiten genommen wurden, ſpielte nur die 
Hängematte noch eine Rolle. Dahin flüchtete 
der Profeſſor, wenn der Arzt kam, oder Bam: : 
und 
Betteln, doch hinauszugehen, bedrängten oder 
wenn Guſtel mit der Miene einer beleidigten 
Hausehre herumwandelte; in der Hängematte 
hielt er bei gutem Wetter ſein e 12 
chen und des Abends Moralpredigten an Irm. 
gard und Annemarie. Gewöhnlich mußte, ſo : 
fern er bei guter Laune war, eine von ihnen 
vorleſen, während von draußen das Rauſchen 
des Meeres und verirrte Klänge der Muſik 
hereindrangen und den Kindern Thränen der 
Sehnſucht entlockten. 2 
Ihren Plan, eine Stelle anzunehmen, hatte 
Annemarie aufgegeben; auch auf ihren Ver⸗ 
lobten, den jungen Felseck, war ſie ſchlecht zu 
ſprechen, denn er hatte ihr nicht einmal 5 FR 
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ſchrieben in dieſen vierzehn Tagen und 


ganz beſonders ſprühende Leuchte über den 


1 


Monatszulage von Seiten ſeines 
„auf Ehrenwort“, das 
freilich wußte Annemarie vorläufig noch nicht. 


(Fortſetzung folgt.) 
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geſellſchaften etwa 0,7 Millionen Mark 


Mark entfallen und auf die Bergverwaltung 
der Reſt von etwa 2,1 Millionen Mark. Bei 
der letzteren wurden als Darlehen an nr 
er⸗ 
In der Eiſenbahnverwaltung ſind 
— die aufgewendeten Gelder über 3200 
taatseigene Wohnungen aufgeführt. 

— Ueber die Urſache, die in Ulm zu einem 
Piſtolenduell zwiſchen zwei Offizieren führte, 
berichtet die „Augsb. Abendztg.“: Der preußi⸗ 
ſche Oberleutnant wurde nach Metz verſetzt 
und reiſte dorthin ab, um Umſchau nach einer 
paſſenden Wohnung zu halten. Seine Fa⸗ 
milie blieb in Ulm. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit näherte ſich der Leutnant der Frau des 

berleutnants in einer das Maß des Erlaub⸗ 
en überſteigenden Weiſe. Der Oberleutnant 
ließ nach ſeiner Rückkehr dem Leutnant eine 
Forderung zugehen, die auch vom Ehrenrathe 
anerkannt wurde. In dem daraufhin an 
einem noch nicht bekannt gewordenen Orte 
ausgefochtenen Waffengange erhielt der Ober⸗ 
leutnant einen Schuß in die Bruſt Und liegt 
nun ſchwer verwundet im Garniſonlazareth 
Ulm. Wie in dem Falle v. Bennigſen⸗ 
Falkenhagen, der heute in Hannover vor Ge⸗ 
richt zur Verhandlung ſteht, fühlte ſich der 
Oberleutnant verpflichtet, ſeine häusliche Ehre 
gegen einen Einbrecher zu vertheidigen; hier 


gegeben. 


wie dort hat der Schuldige den Unſchuldigen 
getroffen. 8 
— Die Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ 


tages hat entſprechend der Regierungsvorlage 
die Zollkredite für Getreide aufgehoben. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
ſetzte die Forderung für die Fußartillerie von 
10 auf 8 Millionen herab. 

— In dem Befinden des erkrankten Soh⸗ 
nes des Präſidenten Rooſevelt iſt eine leichte 
Beſſerung eingetreten. 


Ausland. 


In London war bei dem geſtern 
Mittag im St. James Palaſt abgehaltenen 
Levee, dem erſten unter König Eduards Regie⸗ 
rung, der deutſche Botſchafter, Graf Wolff⸗ 
Metternich, der einzige Vertreter einer frein⸗ 
den Macht, der nicht anweſend war; er wurde 
durch den Militär⸗Attachee Major Grafen von 
Bredow vertreten. Ein bemerkenswerther Zug 
bei dem Empfang, dem eine glänzende Ver⸗ 
ſammlung von Diplomaten beiwohnte, war 
der Handkuß, zu dem die mit König Eduard 

erſönlich bekannten Herren zugelaſſen wur⸗ 
en. Bei früheren Empfängen, die der König 
noch als Prinz von Wales abhielt, waren nur 
Verbeugung und Händeſchütteln üblich. Der 
Handkuß bei der Königin erfolgte ohne den 
unter der Königin Viktoria vorgeſchriebenen 
Fußfall. f 

In Belgrad erregt ein Vorfall unge⸗ 

>> Auffehen, der ſich am 10. d. Mts. in der 
acht im Konak ereignete. Zwei Wachtpoſten, 
welche unmittelbar vor den Gemächern des 
Königspaares Wache hielten, wurden bewußt ⸗ 
los aufgefunden; fie waren eingeſchläfert wor⸗ 
den. Dem herbeigerufenen Hofarzte erzählten 
e, als ſie das Bewußtſein wiedererlangten, 
e erinnerten ſich blos, daß eine Frauengeſtalt 
an ihnen vorbeigegangen ſei, der ein Offizier 
ur Mehr konnten fie nicht ausſagen, da 
r dienſtführende Adjutant ein weiteres Ber- 
ör verhinderte. Seit geſtern befinden ſich 
ide Soldaten nicht mehr in Belgrad. 


Kriegsſchiffs⸗Neubauten. 


Außer Torpedobooten liefen im ver 
7 Jahre vom Stapel: In England 
2 


Linienſchiffe, 10 Panzerkreuzer, 1 Sloop und 
Kanonenboote, zuſammen 19 Schiffe mit 


206 030 Tonnen Waſſerverdrängung: im 
deutſchen Reiche A Linienſchiffe, 1 Panzer ⸗ 
kreuzer und 1 Kanonenboot, zuſammen 


6 Schiffe von 56 968 Tonnen Waſſerverdrän⸗ 

ng; in Rußland 3 Linienſchiffe und 2 ge⸗ 
ſcüte Kreuzer, insgeſamt 5 Schiffe von 
49 642 Tonnen Waſſerverdrängung; Frank 
reich 4 Panzerkreuzer und 1 hölzerner Trans⸗ 
port⸗Aviſo, zuſammen 5 Schiffe mit 41 401 
Tonnen Waſſerverdrängung; in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika 3 Linien⸗ 
ſchiffe, 4 Monitors und 1 geſchützter Kreuzer, 
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ihre Erklärung, daß eine ganze Zahl rückſtän⸗ 
diger Schiffe im Jahre 1901 vom Stapel lief. 
Auch der verhältnißmäßig hohe Antheil 
Deutſchlands iſt einem zufälligen Zuſammen⸗ 
treffen günſtiger Umſtände zuzuſchreiben. Die 
vier Linienſchiffe, die vom Stapel liefen, ſind 
die vier letzten der Wittelsbachklaſſe: Wettin, 
Zähringen, Schwaben und Mecklenburg. Es 
dürfte ſobald nicht wieder der Fall ſein, daß 
innerhalb Jahresfriſt 4 Panzerſchiffe vom 
Stapel laufen, da durchſchnittlich nur 2 im 
Jahre in Bau genommen werden. Im Jahre 
1902 wird der Antheil Deutſchlands z. B. ge⸗ 
ringer ſein. Ein richtiges Bild ergiebt ſich 
erſt, wenn man die Durchſchnittszahlen für 
etwa die letzten 5 Jahre zuſammenſtellt. Dann 
zeigt ſich, daß Deutſchland mit dem Ausbau 


ſeiner Flotte noch keineswegs an zweiter Stelle 


ſteht 


Provinzielle Umſchan. 

In Greifswald entriß ſich ein Su 
ſinniger, welcher nach Ueckermünde abgeführt 
werden ſollte, in der Nähe des Bahnhofes ſei 
nem Transporteur und ſprang in den Stadt: 
graben, doch gelang es dem Transporteur und 
einem Polizeibeamten, den Irrſinnigen den: 
naſſen Element wieder zu entreißen und 
wurde derſelbe in die pfychiatriſche Klinit 
zurückgebracht. In Hammelſtall bei 
Wolgaſt verſprach, wie die „Neuvorp. Poſt“ 
mittheilt, der Eigenthümer M., welcher ſein 
Haus, Mobiliar ꝛc. gut verſichert hat, einem 
beim Handelsmann Voß beſchäftigten Arbeiter 
150 Thaler, wenn dieſer ihm ſein Haus an 
zünde. M. hatte die nöthigen Vorbereitungen 
getroffen: in der Stube ſowie in der Küche 
war Stroh angehäuft und daneben ſtand eine 
Kanne Petroleum. Die That ſollte an dem 
Sonntag Abend zur Ausführung kommen, 
während faſt das ganze Dorf gelegentlich eines 
Vergnügens im dortigen Gaſthof verſammelt 
war. Während W. zur angegebenen Zeit ſich 
nach Zinnowitz begab, um jederzeit ſein Alibi 
nachweiſen zu können, hielt ſich der Arbeiter 
im Haufe ſeines Brotherrn auf. Dem Voß 
fiel das gedrückte Weſen ſeines Arbeiters auf 
und nach vielem Zureden geſtand derſelbe, 
was von ihm verlangt worden war. Als man 
ſich nach dem Hauſe des M. begab, fand man 
dort alles ſo wie angegeben. Im Hauſe 
waren aber auch zwei Kinder eines Miethers, 
der ſich mit feiner Frau gleichfalls an dem Ber- 
gnügen betheiligte, zurückgeblieben, welche, 
wenn das Verbrechen zur Ausführung kam, 
wahrſcheinlich jämmerlich umgekommen 
wären. In Bärwalde wird für das 
Etatsjahr 1902 von der Staatseinkommen⸗ 
fteuer ein Zuſchlag von 200 Prozent, von den 
Realſteuern ein Zuſchlag von 190 Prozent er⸗ 
hoben werden. — Dem Depotverwalter Bruno 
Markgraf zu Verchen bei Demmin iſt für 
ſeine Theilnahme an der oſtaſiatiſchen Expe⸗ 
dition als Mitglied der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege die Rothe Kreuz⸗Medaille dritter Klaſſe 
verliehen. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Grimma, 10. Februar. Zur Rettung 
des Brunnenbauers Thiele im Oktober v. J. 


hatte die Stadt Grimma die Summe von 
1501 Mark 25 Pf. aufgewendet, deren Zah⸗ 
lung ſie jetzt dem Brunnenbauer Thiele, 
Vater, als Unternehmer des Unglücksbaues 
anſinnt. Dieſer lehnt jedoch jede lung ab 
und zwar mit dem Hinweis, daß er ſofort 
nach Eintreffen des zur Rettung ſeines Soh⸗ 
nes herangezogenen Pionierkommandos ſich 
gegen deſſen Verwendung ausgeſprochen habe. 
In ſeiner letzten Sitzung hat nun das Stadt- 
verordnetenkollegium beſchloſſen, gegen Thiele, 
Vater, den es für zahlungsfähig anſieht, klag⸗ 
bar vorzugehen. Es geht dabei von der Er⸗ 
wägung aus, daß es Pflicht der Polizeiver⸗ 
waltung von Grimma geweſen iſt, alles auf⸗ 
zubieten, was zur ſchleunigen Rettung des 
Verſchütteten erforderlich war, unbeſchadet der 
daraus für den Verunglückten oder für deſſen 
Verwandte erwachſenden Koſten. 

berfeld, 11. Februar. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte wegen Sittlichkeitsverbrechens 
den Volksſchullehrer Höffken aus Haan zu 17 Mo⸗ 
naten Gefängniß. 
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ſtrebſamen Kaufmann kennen gelernt, der 
ſchnell vorwärts wollte. Den Reſt der heuti⸗ 
gen Verhandlungen bildeten Auseinander⸗ 
ſetzungen mit den Angeklagten über die Ver⸗ 
käufe von Tochteraktien. Zur Aufklärung 
über dieſe Angelegenheiten ſoll morgen der 
Rechtsanwalt Dr. Bartels nochmals vernom⸗ 
men werden. Schluß der Verhandlung 3 Uhr. 

Peſt, 11. Februar. In Maria 
Thereſiopel verhandelte der Gerichtshof gegen 
21 Militärpflichtige, die ſich, um untauglich 
zu ſein, ſämtlich von einer Frau das Trommel⸗ 
fell hatten durchſtechen laſſen. Die Angeklag⸗ 
ten mußten aber, da die Anzeige verſpätet ver⸗ 
anlaßt und die Angelegenheit dadurch ver⸗ 
jährt war, freigeſprochen werden. 


Schiffs nachrichten. 

— Der in Geeſtemünde beheimathete 
Fiſchereidampfer „Union“ iſt von ſeiner letzten 
Fangreiſe überfällig; es wird kein Zweifel 
mehr gehegt, daß der Dampfer mit der ganzen 
zehn Mann ſtarken Beſatzung in der Nordſee 
untergegangen iſt. 

L Das Barkſchiff „Braekka“, mit einer 
Ladung Kohlen von Shields nach Sandefjord 
(Norwegen) beſtimmt, iſt mit neun Mann 
Beſatzung in der Nordſee verloren gegangen. 


Kunſt und Literatur. 
Selten hat ſich ein literariſches Unternehmen 
eines derartigen Erfolges zu erfreuen, als die 
„Hendel⸗ Bibliothek“, freilich verfolgt der 
Verlag (Otto Hendel in Halle a. S.) auch den 
ſchönen Zweck, gute Schriften in den bekannten 
gelben 25 Pf.⸗Heften herauszugeben und ermög⸗ 
licht es damit ſelbſt dem Unbemittelten, ſich eine 
werthvolle Bibliothek anzuſchaffen. Und werth⸗ 
voll ſind zum größten Theil die Werke, welche 
die „Hendel⸗Bibliothek“ bietet, das beweiſt auch 
wieder die neu herausgegebene Serie. Da iſt 
zunächſt Willibald Alexis' ſpannender Roman 
„Die Hoſen des Herrn von Bredow“ 
(1 Mark, i. Lb. 1,25 Mark), welcher den Beginn 
einer weiteren Folge von Alexis' Bänden bildet. 
Weiter liegen zwei Erzählungen von Prof. J. 
Shield Nicholſon (aus dem Engliſchen des M. 
Goulven) vor: „Thoth.“ „Doxar“ (geh. 
1 M., Leinenband 1,25 ech Dieſe beiden 
Romane des gelehrten Verfaſſers dürfen als 
werthvolleres, da auf wirklicher Wiſſenſchaft be⸗ 
ruhendes archäologiſches Gegenſtück zu Jules 
Verne's phantaſtiſchen Schilderungen erachtet wer⸗ 
den. — Eine ſicher willkommene Gabe bietet 
Sonja Kowalewsky, die berühmte Dozentin für 
Mathematik an der Stockholmer Univerſität, mit 
der lebensvollen Schilderung aus dem ruſſiſchen 
Leben „Vera Vorontzoff.“ Deutſch von 
Frieda Hoffmann. Die auf einer wahren Be⸗ 
gebenheit ihrer ruſſiſchen Heimath beruhenden 
Schilderungen der zu den merkwürdigſten Frauen 
der letzten Jahrzehnte zählenden Dichterin werden 
um ſo mehr die Aufmerkſamkeit erregen, als die 
Zahl der Freunde ihrer prächtigen „Kindheits⸗ 
Erinnerungen“ eine ſtets wachſende iſt und als 
von dem vorliegenden einzigen ausgereiften Ro⸗ 
mane der hochſinuigen Gelehrten eine andere Aus⸗ 
gabe in deutſcher Sprache nicht exiſtirt. — Auch 
an guten dramatiſchen Darbietungen fehlt es in 
der neuen Serie nicht, zunächſt führt Friedrich 
Halm's dramatiſches Gedicht „Der Sohn der 
Wildniß“ 2 Pf., Leinenband 50 Pf.) 
dem deutſchen Publikum in neuer wohlfeiler Aus⸗ 
ge zu. z Die Die Di re art 
ihren anziehenden, in geiſtvoller Form und m 
meiſterhafter Technik er Eniets gleich 
feſſelnde Lektüre wie eindrucksvolle Bühnenſtücke. 
— Ein neues Multatuli⸗Bändchen "bringt „Die 
Braut“. Schauſpiel in 5 Akten. Deutſch von 
Karl Miſchke (geh. 25 Pf., Leinenband TO Pf.). 
— Endlich liegen aus der faſt unzähligen Menge 
dramatiſcher Schöpfungen des großten Dichters 
der ſpaniſchen Literatur Lope de Vega zwei der 
graziöſeſten Luſtſpieldichtungen: „Seine Skla⸗ 
vin“ und „Wozu haben ſie die Augen?“ 
(geh. je 25 Pf., Leinenband 50 Pf.) vor, deren 
dichteriſche Schönheiten auch den deutſchen Leſer 
entzücken werden und die ſich auch unſere Bühnen 
mit Vortheil zu eigen machen werden. Die Luſt⸗ 
ſpiele ſind von Ed. Tieſſen in Stettin überſetzt. 
Wir können die „Hendel-Bibliothek“ allen Literatur⸗ 
freunden empfehlen; wer ſich für dieſelbe inter⸗ 
eſſirt, der verlange vom Verlage (Otto Hendel in 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Februar. Die Wieder- 
herſtellung der Jakobitirche, die 
mit einem Aufwande von mehr als einer 
halben Million Mark jetzt zum Abſchluß ge⸗ 
kommen iſt, wird durch Geh. Baurath Hoß⸗ 
feld, den Oberleiter der Arbeiten, in der 
„Denkmalpflege“ unter Beifügung guter Ab⸗ 
bildungen eingehender beſchrieben. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſind in den Angaben über 
die älteren Theile die Hinweiſe auf einige der 
namhafteſten Meiſter des mittelalterlichen 
Kirchenbaues im nördlichen Deutſchland. 
Nachdem in der Mitte des 15. Jahrhunderts 
der Südthurm der Jakobikirche eingeſtürzt 
war, wählte man ſtatt der urſprünglichen 
zweithürmigen Weſtanlage die Ausführung 


eines einzigen breiten Mittelbaues, der 1503 % 


durch Meiſter Hans Bönecke vollendet wurde. 
Der quadratiſche Aufbau des Frontthurmes 
zeigt in der Blendenbehandlung eine nahe 
Verwandtſchaft mit der Marienkirche in Star- 
gard. Beim Langhauſe zeigt die Südfront 
jetzt in ihren unteren Theilen eine Zier⸗ 


architektur, die mit den Formen der Katha- ſche 


rinenkirche in Brandenburg Verwandtſchaft 
— und wohl auf den Meiſter Heinrich Bruns⸗ 
erg zurückgeführt werden kann, der auch mit 
Prenzlau und Frankfurt in Beziehung ſteht. 
Die darüber anſteigende Hallenwand ent- 
einfachere ſpätgothiſche Motive, die 
etwa auf den Stettiner auch in Brandenburg 
thätigen Meiſter Nikolaus Kraft hinweiſen. 
Bei der Belagerung von Stettin wurden 
Thurmhelm, Dache und Gewölbe zerſtört und 
ſeitdem durch Vermauerung, Ueberputzung ze. 
im Aeußern wie im Innern noch mancherlei 
gegen die nunmehr neuerſtandene Kirche ge⸗ 
ſündigt. Die werthvolle Innenausſtattung 
der Kirche iſt thunlichſt erhalten geblieben und 
an der Hand der während der Arbeit aufge 
fundenen Reſte die alte Wandmalerei erneuert 
worden. Zugleich erhielt die Kirche wieder 
farbige Fenſter, an deren Stiftung auch der 
Kaiſer ſich betheiligt hat. 

— Die Sonntags⸗Sonder⸗ 
fahrten Berlin ⸗Stettin beſchäftigten 


bekanntlich ſeit vielen Jahren im Sommer 
mit Anſchluß an die Dampfer zu dem er⸗ 
mäßigten Preiſe von 3 Mk. für die III. Klaſſe 
und 6 Mark für die II. Klaſſe. Die hierdurch 
gebotene Möglichkeit, gegen mäßigen Koſten⸗ 
aufwand einen Sonntag über an der Oſtſee 
Erholung zu ſuchen, hat dieſen Zügen, na⸗ 
mentlich bei der minderbemittelten Bevölke⸗ 
rungsklaſſe Berlins, große Beliebtheit ver⸗ 
. Es wird in dieſen Kreiſen nun die 
Befürchtung gehegt, die preußiſche Staats- 
bahnverwaltung werde demnächſt, ähnlich wie 
es für andere Sonntagskarten mit Rückſicht 
auf die verlängerte Geltungsdauer der Rück⸗ 
fahrkarten inzwiſchen geſchehen, auch hier die 
bisherigen ermäßigten Preiſe auf die Sätze 
der einfachen Perſonenzugkarten erhöhen. Bei 
der Länge der hier in Frage kommenden 
Strecke würde das für die III. Klaſſe eine 
Vertheuerung um 2,40 Mark und für die 
II. Klaſſe eine ſolche um 2,10 Mark für den 
ee bedeuten, ein Betrag, 
welcher die Benutzung dieſer Züge für die 
Mehrzahl der Erholungsbedürftigen, nament⸗ 
lich ſoweit es ſich um gan Familien handelt, 
ausſchließen müßte. ie Aelteſten beſchloſſen, 
im Intereſſe der vielen Tauſende minder⸗ 
bem er erholun ürftiger Berliner 
beim Miniſter dahin vorſtellig zu werden, 
daß von einer Erhöhung der bisherigen Faun, 
preiſe abgeſehen wird, und zur Begründung 
u. a. auch darauf hinzuweiſen, ac von der 
Gültigkeitsverlängerung der Rückfahrkarten 
die minder bemittelten Kreiſe, ſoweit es ſich 
um Erholungsreiſen handelt, wenig Vortheil 
haben, weil ihnen zu ſolchen Reiſen meiſt 
weder Zeit noch Mittel zur Verfügung ſtehen. 
Der Deutſche Werkmeiſter⸗ 
Verband zählt gegenwärtig in 700 Bezirks- 
vereinen 40 350 Mitglieder über ganz Deutſch⸗ 
land vertheilt. Im Jahre 1901 kamen über 
930 000 Mark an Sterbegeldern und Unter- 
ſtützungen zur Auszahlung und beläuft ſich 
ur Zeit die Geſamtleiſtung ſeit Gründung des 
erbandes (1884), die an die Mitglieder in 
Geſtalt von Sterbegeldern und Unterſtützun⸗ 


Gruuderedie 


die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft in 
ihrer letzten Sitzung. Dieſe Fahrten beſtehen 
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dem eine weitere Ausdehnung der ſtaatlichen 
Invaliditätsverſicherung auch auf pe ie 
zahlte Geſeuschafz e laſſen eritrebt. 

Im eden⸗-Theater (Zentral- 
hallen) brachte am geſtrigen Abend Herr Dir. 
Schenk einen Programmwechſel und damit 
eine Reihe neuer Vorführungen. Die eigent⸗ 


liche Zauber⸗Soiree ſollte mit einem fantaſti⸗ 


ſchen Verwandlungs-Vorſpiel „Der Traum 
des Alchymiſten“ eröffnet werden, daſſelbe 


mußte jedoch wegen plötzlich eingetretener 
Hinderniſſe ausfallen, wird aber von heute 
ab regelmäßig in Scene gehen. Der erſte 
Theil wurde wieder mit Zauberkunſtſtücken 
ausgefüllt, welche lebhaften Beifall fanden, 
ſelbſt bekannte Darbietungen, wie „Die 
tragenden Hampelmänner“ und „Der Roſen⸗ 
ſpiegel“ erfreuten ſich beifälliger Aufnahme. 
[5 neue Illuſion brachte der Abend „Ein 
dunkles Geheimniß“, bei welchem ſich Miß 
Edith nicht nur auf geheimnißvolle Weiſe in 
der Luft bewegt, durch Reifen ſpringt und 
exerziert, ſondern ſchließlich auch als Rad⸗ 
fahrerin in der Luft erſcheint. Als neue 
Spezialität treten „Die räthſelhaften chineſi⸗ 
ſchen Pagoden“ auf, welche beſonders durch 
ihre draſtiſche Groteskſcene „Jack, der luſtige 
Gummiteufel“ Heiterkeit erregten. Beſondere 
Anerkennung fand die neue Serie lebender 
Koloſſal⸗ Gemälde. in welcher ein „Alpen⸗ 
drama“ „Glaube, Liebe, Hoffnung“ und 
„Der Schutzengel der Kinder“ auf das vor⸗ 
theilhafteſte hervortraten. Weiter brachte der 
Abend eine Reihe neuer unterhaltender leben⸗ 
der Photographien und bei der Waſſerfontaine 
neue lebende Bilder, unter denen beſonders 
„Die Amazonenſchlacht“ hervortrat. Am 
geſtrigen Nachmittag fand eine Extra Vor⸗ 
ſtellung für das Militär ffatt, bei welcher die 
weiten Räume bis zum letzten Platz ausver⸗ 
kauft waren. 

— Der an jedem Donnerſtag von Stettin 
nach Greifenhagen abzulaſſende Bedarfs⸗Perſonen⸗ 
zug verkehrt bis auf Weiteres vom 20. Februar 
d. J. an 12 Minuten ſpäter als bisher. 

— Wie die königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
bekannt macht, erfolgt die Annahme und Aus⸗ 
lieferung der ſämtlichen Eil⸗ und eilgutmäßig 
zu bejördernden Güter auf Station Pom⸗ 
merensdorf nicht auf dem neu erbanten 
Güterſchuppen, ſondern auf dem Perſonenbahn⸗ 
hofe an der Galgwieſe. 

— Waguer's Muſikdrama „Das Rheingold“ 
bewährt im Stadttheater ſeine Zugkraft 
und iſt deshalb für Sonntag Abend nochmals 
auf den Spielplan geſetzt, doch ift den Abonnenten 
der 2. Serie für dieſen Abend der Umtanſch der 
Billets für den 20. d. M. geſtattet. Für das 
am Dienſtag ftattfindende Benefiz von Frl. 
Brandes zeigt ſich bereits lebhaftes Intereſſe; 
wie ſchon mitgetheilt, gelangen „Die luſtigen 
Weiber von Wiudſor“ zur Aufführung. 

. * Ein 17jähriger Meſſerſtecher hatte ſich 
heute in der Perſon des Maurerlehrlings Max 
Erdmann aus Belling vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
zu verantworten. Am Abend des 3. November 
gerieth der Angeklagte auf der Dorfſtraße 
mit dem gleichaltrigen Maurerlehrling Bent 
wegen eines Mädchens in Streit, es kam zu 
Thätlichkeiten und B. trug eine ſehr gefähr⸗ 
liche Verletzung am linken Auge davon. 
Augenlider und Bindehaut wieſen klaffende, 
ſcharfrandige Wunden auf und ſpäter ſtellte 
ſich heraus, daß auch die Hornhaut des Aug- 
apfels beſchädigt war. ie Erhaltung des 
Auges dürfte anch nur einem glücklichen 
Zufall zu verdanken fein. Erdmann behaup⸗ 
tete heute, der Angegriffene zu ſein, beim 
Schlagen wollte er nur ein Portemonnaie mit 


metallenem in der Hand gehalten 
haben. Dieſer Angabe e ge⸗ 
langte das icht auf Grund der von zwei 


Aerzten abgegebenen Gutachten zu der Ueber- 
eugung, daß ein Meſſer gebraucht worden ſei. 
Ferner wurde als durch die Beweisaufnahme 
dargethan erachtet, daß der Angeklagte den 
Bentz fortgeſetzt beläſtigt habe, er ſei alſo der 
Angreifer geweſen und eine von dem Verletz⸗ 
ten etwa gemachte, abwehrende Bewegung 
ändere daran nichts. Den Einwand der 
Nothwehr wies das Gericht ausdrücklich zurück. 
Nur mit Rückſicht auf die Jugend des Ange⸗ 
klagten war die Strafe noch unter dem bei 
Meſſerſtechereien ſonſt üblichen Mindeſtmaß 
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92,75 G Victoria Fobrrad 


wichene Zw 
und 2 Bettler. 8 Perſonen meldeten ſich als 
obdachlos. 


Stand der ſtädtiſchen Finanzen und die dro⸗ 


henden Steuererhöhungen ſcheinen leider eine; Haufe?” — Alle Anweſenden brachen in | Engländerinnen ſtets ein Muſter der Eleganz 


Verſchlechterung in manchen Zweigen 
der Gemeindeverwaltung herbeiführen zu 
ſollen. Zunächſt wird die Sanitätswache 
davon betroffen. Nach einer den Stadtver⸗ 
ordneten zugegangenen Vorlage ſoll ein Arzt 
in Zukunft nur während der Nacht da⸗ 
ſelbſt anweſend ſein. Es iſt ohne Zweifel eine 
Verſchlechterung gegen den bisherigen 
Zuſtand, nach welchem nicht nur des Nachts, 
ſondern auch am Tage ſtets ärztliche Hülfe 
auf der Sanitätswache zu finden war. 

Eine Verſchlechterung wird ſich 
auch im Sprengen der Straßen bemerkbar 
machen. Von Beſchaffung neuer Spreng- 
wagen ſoll für das kommende Etatsjahr Ab⸗ 
ſtand genommen werden. Der Magiſtrat will 
fo viel weniger ſprengen laſſen, 
daß mit den jetzigen Sprengwagen durchaus | 
kommen iſt. Nun vielleicht läßt der Himmel 
etwas mehr regnen, daß die Stettiner ſich 
nicht über allzuviel Staubſchlucken beklagen 
müſſen. 

Doch das ſind nur Kleinigkeiten! Von 
weſentlich größerer Bedeutung iſt, daß auch 
am Straßenpflaſter in noch nie da- 
geweſener Weiſe geſpart werden ſoll. Wie oft 
iſt der Unterſtadt nicht verſprochen worden, 
daß ihr kaum noch zu paſſirendes Pflaſter 
nach Legung des großen Sammelkanals end- 
lich auch mit neuem Reihenſteinpflaſter neu⸗ 
gepflaſtert werden ſolle! Wie oft iſt die 
Auguſtaſtraße nicht ſchon auf das neue Jahr 
vertröſtet worden! Wie oft find die Straßen 
in der Neuſtadt nicht ſchon auf den nächſten 
Etat verwieſen worden, — ganz abgeſehen von 
den Vororten, deren Straßenpflaſter faſt noch 
nehr zu wünſchen übrig läßt. Nun das 
Pflafter in den Vororten mag ja wegen der 
erſtvorzunehmenden Kanaliſation, der Gas⸗ 
md Waſſerröhrenlegung beſſer erſt etwas 
päter hergeſtellt werden ſollen. Weshalb man 
aer die Unterſtadt, die Auguſtaſtraße, die 
Straßen in der Neuſtadt — wo doch alle Vor⸗ 
dingungen für Neupflaſterung erfüllt find 
— wieder nicht pflaſtern laſſen will, das iſt 
ichwer erfindlich. Wenn das Geld ſich für fo 
nele andere Sachen findet, würde es ſchließ⸗ 
ich auch dafür beſchafft werden können! Nur 
für die Pflaſterung der Königsſtraße von der 
Nönchenbrückſtraße bis zur Beutlerſtraße find 
13 Mark in den Etat geſetzt, und 
das jedenfalls auch nur, weil es bei dem bald 
Jollendeten Bau der Langenbrücke nicht gut 
mders ging. Die andern Straßen, die Große 
Oderſtraße, die Kleine Oderſtraße, die Baum⸗ 
ſtraße, Bollwerk u. ſ. w. werden nach wie vor 
daſſelbe ſcheußliche Pflaſter behalten, das ſie 
jetzt haben und in demſelben Straßenſchmutz 
weiter vegetiren müſſen, den ſie ſchon lange 
zaben und der durch den Bau des großen 
Sammelkanals noch eher zu⸗ wie 


abgenom- 


nen hat. Die Einwohner der Auguſtaſtraße 
önnen ſich gleichfalls über das holprige 


Bflaſter noch ein weiteres Jahr freuen, ebenſo 
He Anlieger der alten Kronprinzenſtraße und 
Ne geſamte Neuſtadt. Letzterer hat man zwar 
eine Art von Broſamen die Reparirung der 
Bromenade in der Lindenſtraße in den letzten 
Jahren hingeworfen, aber nur um dieſelbe 
menade dann baldigſt zur Legung irgend 
e wieder aufzureißen, ſo daß ſie 
. wie co ar 
e 2 ey große Safenterraffe | 
für etwa zwei Millionen Mark! Sollten ſich 
virklich 
anftreiben laſſen, um wenigſtens die am 
ſchlechteſten gepflaſterten Straßen der Alt- 
tadt und Neuſtadt in einen einigermaßen 
nenſchenwürdigen Zuſtand zu verſetzen? 


eee e eee 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Der chineſiſche Geſandte in den Ver⸗ 
inigten Staaten, Wu⸗ting⸗fu, der vor einiger 
zeit ein Loblied auf die Amerikanerinnen 
ang, ſcheint, wie die nachfolgende der „Daily 
Nail“ mitgetheilte kleine Geſchichte zeigt, mit 
nicht chineſiſchen Damen noch nicht gut ver⸗ 
ehren zu können. chte Kanſas City 
ind war dort Gaſt im kaufmänniſchen Verein. 
Der Sekretär des Vereins, Mr. Clendening, 
stellte ihm ſeine Frau vor. Mr. Wu betrach⸗ 
jete ſie ganz genau, dann wendete er ſich an 


Stettin, den 3. Februar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Küchenabfälle ineluſive der 
knochen, der Kartoffelſchalen und des Lagerſtrohes aus 
dem Kraukenhauſe, dem Siechenhauſe, dem Armenhauſe, 
dem Waiſenhauſe und dem ehemaligen Gemeindeſtift 
Jredow vom 1. April 1902 bis 31. März 1903 ſoll 
im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. 

Angebote — für jede der genannten Anſtalten ge⸗ 
Irennt oder zuſammen für ſämmtliche oder für einige 
Anſtalten — mit entſprechender Aufſchrift ſind bis Montag, 
den 8. März d. Is., Nachmittags 5 Uhr, im Zimmer 
190 des Rathhauſes abzugeben. 

Die Eröffnung erfolgt am Dienſtag, den 4. März 
5. JS., Vormittags 10 Uhr, in Gegenwart der etwa er⸗ 
chienenen Bieter im Zimmer 16. 

Die Bedingungen können vorher im Zimmer 19a des 
Nathhauſes eingejehen, auch gegen Zahlung von 1 % 


Holzverkauf. 


Am Dienſtag, den 18. d. Mts., von Vormittags 
10 Uhr ab, kommen aus dem Belauf Moſengarten 
der Alt⸗Dammer Stadtforſt in Rerg s Motel 
n folgende Kiefern » Hölzer zum 2 


Ausgebot: 
Jagen 12 Abth. a = 305 Stück Bau⸗ u. Schueide⸗ 
r M.-V. Kl. mit 225,53 fm mit Nr 433 
eginnend; 101 rm Rundknüppel und 295 rm 
Stubben. Jagen 22 = 100 Stück kiefern Reifer- | 
ſtangen VI. Kl.; 44 rm Reiſer mit Spitzen. 
Jagen 16: = 10 Derbftamen III. Kl.; 100 
Reiſerſtangen V. Kl.; 5 rm Reiſer I. Kl.; 176 rm 
Reiſer mit Spitzen. — 
Altdannm, den 10. Februar 1902, 


Der Magiſtrat. 
Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, p. r.: 
\ Donuerftag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. > 
Züllchower Auſtalten: f 
Donnerſtag Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: Herr 
— Prediger Schweder. 


‚„FleiBige Bände ja“ 


mit beſtem Danke. 
r Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
II. Leschke. Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 1233. III. 


nicht einige Hunderttauſend Mark etzen 


angszöglinge, ferner 2 Betrunkene den Sekretär und fragte: „Haben Sie ein 
Mrs. 
Cl. verſicherte, daß ſie mit ihrem Manne ſehr gin ſah in letzter Zeit manchmal einer Zeichen— 
Stettin, 12. Februar. Der jetzige ſchlechte zufrieden ſei. in 


Recht, eine jo ſchöne Frau zu haben?“ 


j : Mr. Wu fragte aber weiter: 
„Kam er in der vergangenen Nacht nach 


ſchallendes Gelächter aus, denn am Abend 
vorher war im Klub ein Banket geweſen, und 
dieſes hat bis 5 Uhr Morgens gedauert. 
Mrs. Cl. die Frage verneinte, 
wiſſensdurſtige Geſandte 


i ſtellte der 
die weitere Frage: 
„Bleibt er jede Nacht ſo lange aus?“ — „O 
nein,“ lautete die Antwort. „Wie lange bleibt 
er denn für gewöhnlich aus?“ inquirirte der 


= 


Chineſe weiter. Eine Antwort wurde ihm 


aber diesmal nicht zu Theil, denn Mr. Cl., 
dem dieſe Unterſuchung über ſeine Lebensfüh⸗ 
rung denn doch etwas unheimlich wurde und 
der vielleicht noch gefährlichere Fragen be⸗ 
fürchtete, beeilte ſich, dem Geſandten ſein Be⸗ 
dauern auszuſprechen, daß ſeine Frau ſeine 
koſtbare Zeit ſo in Anſpruch nehme, und zog 
ſich ſodann ſchleunigſt mit ſeiner Gemahlin 
zurück. 

— Nach einer telegraphiſchen Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Hongkong hat 
eine große Feuersbrunſt in der weſtlichen 
Vorſtadt von Canton gewüthet; 400 bis 500 
Läden wurden zerſtört. 

— Karl Stangen's Reiſe⸗ 
Bureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72, hat 
in dieſem Jahre außer feinen großen Reiſe⸗ 
touren nach Egypten, Syrien, Klein ⸗Aſien, 
Balkanhalbinſel, Rußland, Kaukaſus, Zentral- 
Aſien, Spanien, Portugal, Tunis, Ale, 
Schweden, Norwegen u. ſ. w., die es alljähr- 
lich wiederholt, eine große Anzahl billiger 
Sonderfahrten von kürzerer Dauer eingelegt. 
Dieſe ſind nach näher gelegenen Ländern ge- 
richtet, wie Ober⸗Italien mit den berühmten 
Seen, die Riviera mit Nizza, Korſika, Tirol, 
Iſtrien, die Deutſche und Franzöſiſche Schweiz, 
das Salzkammergut, das Tatragebirge x. 
Für Freunde der Seefahrt eignen ſich beſon⸗ 
ders die Mittelmeerfahrten, die Karl Stan⸗ 
gen's Reiſe⸗Bureau mit dem prächtigen Dam⸗ 
pfer „Therapia“ von der Deutſchen Levante⸗ 
Linie veranſtaltet. Das reichhaltige Pro⸗ 
gramm wird koſtenfrei ausgegeben. 

— Aus Lüneburg wird berichtet: Am 
Montag Morgen fand man den Zahntechniker⸗ 
Nie Svane aus Sventrup 


(Inſel en), geboren am 5 ruar 1884, 
und das Dienſtmädchen Maria Warch, geboren 


am 8. Januar 1879 zu Gardelegen, in der 
Schlafkammer des Mädchens im Sterben. 
Beide hatten Gift genommen, und zwar eine 
größere Doſis Cocain, die Spane ſeinem Prin⸗ 
gipel (dem Zahnarzt Lehmann jun.) entiven- 
et hatte. Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. 
Dohmeyer gab den Beiden Brech- bezw. 
Gegenmittel ein, die auch bei dem Mädchen 
Erfolg hatten, jo daß es wieder zum Bewußi⸗ 
ſein kam. Der junge Mann ſtarb aber; ſeine 
Leiche wurde nach dem Armenhauſe gebracht, 
das Mädchen wurde mittelſt Krankenwagens 
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo es 
zwar ſchwerkrank, jedoch nicht hoffnungslos 
darniederliegt. Der Vater des jungen Man⸗ 
nes, rache ie er! iſt, Armin 
telegraphiſ ier en. er Beweg⸗ 
rund der wnlreligen That iſt in den 
intimen Beziehungen der beiden zu einander 
zu ſuchen. 

— Eine ganz karnevaliſtiſche Dackel⸗ 
eſchichte wird den „Münch. N. Nachr.“ aus 
em anmuthigen pfälziſ Weinſtädtchen 


Neuſtadt a. H. berichtet: einer dortigen 
Weisirthſchaft daß enn er un. rer 
alter Herr trat ein und wollte fich zu ihm 


Als er jedoch einen Stuhl unterm 
Tiſch hervorzog, lag ein Dackel darauf, der 
ſofort unter den Tiſch ſprang. Der Herr zog 
nun den nächſten Stuhl hervor, der zu ſeinem 
Erſtaunen ebenfalls von einem Dackel belegt 
war. Mit einem „Donner und Doria“ griff 
der Herr nach einem dritten Stuhl, auf dem 
abermals ein Dackel lag! Das allgemeine Ge- 
lächter der Gäſte ſteigerte ſich noch, als ſich 
herausſtellte, daß es nur der eine und einzige 
Dackel des Jägers war, der das Zauberkunſt⸗ 
ſtück unter dem Tiſche vollzogen hatte. 

— (Königin Alexandras Krönungsrobe.) 
Königin Alexandra hat von Anfang an darauf 
beſtanden, daß die Schönheit ihrer Krönungs⸗ 
roben nicht geſchichtlichen Rückſichten oder dem 
Heroldsamt geopfert werde, und ſo wird ſie ſo 
modern als möglich erſcheinen. Die Wahl der 
Kleider bei einer ſolchen geſchichtlichen Zere⸗ 


Stettiner Muſif⸗Verein.“ Turnhalle 


Donnerſtag, den 13. Februar, Abends 7½ Uhr, in der 
neuen Turnhalle (Grünftı) : 


Scenen aus Göthe's Faust 


für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter 
von R. Schumann. 
Soliſten: 

Fräulein Mü neh, Herr Kammer fänger Büttner, 
Herr Grahl, Herr Gretseher und Mitglieder 

. des Muſikvereins. 

Dirigent: Herr Profeſſor Dr. Lorenz. 

Nummerirte Karten zu 3 und 2 %, nichtnummerirte 
150 %, Logenplätze 1,25 % in der Simon ſchen 

Muſikalienhandlung, Königsplatz 4. 


Behufs Gründung eines 


Bezirksvereins „„Neustadt“, 


umfaſſend den Stadttheil, welcher von 
der Barnimſtraße, Berliner Thor, 
Grüne Schanze, Eiſenbahn begrenzt 
wird, findet eine 


dehenlliche 
Versammlung 


im Saale des evangeliſchen 
Vereinshauſes am 


Vonnerſtag, den 13. Februat, 
Abends 8˙½ Uhr, 


ftatt, zu welcher wir hierdurch ergebenſt 
einladen. 


Das Comitee. 


J. A.: 
Apotheker WE. Ziegel. 
für Steuern, ſämmtl. Geſuche 
Beklamalionen . Hasan, Jnbaltb. erde 
Kontrakte, Zahlungsbefehle werden billig gefertigt 
Eliſabethſtraße 47. 1 Tr. r. 


Als 


— 


monie erfordert natürlich unzählige Erwägun⸗ 


dem Abort der Station erſchoſſen. Schmitz ſollte. Der Wortlaut dieſes Abkommens if 
gen im Einzelnen, und das Boudoir der Köni⸗ 16 


hatte 181 Mark bei fi. Das Motiv der That i ; i 

iſt noch unbekannt. — Der Sektionsrath im N ** Tokio am 30. 

Honvedminiſterium, von Loſonczy, hat geſtern Januar zugeſtellt wo Lord Lands downe 

Vormittag in ſeiner Wohnung Selbſtmord erklärt in den einleitenden Zeilen, daß dieſes 

verübt. Das Motiv iſt unbekannt Abkommen das Reſultat der Ereigniſſe im 
äußerſten Oſten während der letzten Jahre ſei 


ſchule und einem Schneideratelier ähnlich. Die 
Königin iſt ſeit ihrer Vermählung für die 


Kufſtein, 11. Februar. ei einer als 
Faſchingsſpiel veranſtalteten „Räuber“⸗Aufführung 
in Kiefersfelden wurde heute auf der Bühne mit 
Schrot geſchoſſen. Dabei trugen fünf oder ſechs 
Perſonen im Zuſchauerraum, auch einige Kinder, 
nicht unbedeutende Verletzungen davon. Ein 
Junge ſoll ſchwer am Halſe verwundet ſein. 
FTC 

= 3 5 

Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 12. Februar. In abſehbarer 
Zett wird, wie neuerdings verlautet, dem 
Reichstage ein Geſetzentwurf betr. die kauf⸗ 
männiſchen Schiedsgerichte zugehen. Nach der 
„Nat.⸗Lib. Korr.“ ſind neuerdings in dieſer 
Frage insbeſondere auch Gutachten aus den 


geweſen, und ſie will ihren Ruf bei der Krö⸗ 
nung nicht verlieren. Als Grundlage hat 
man für die Krone und Robe die der Königin 
Mary Beatrice, Gemahlin Jakobs II., ge 
tragene gewählt. Sie trug eine Schleppe von 
Purpurſammet mit Hermelinfutter und ein 
Unterkleid aus weißem und Silberbrokat. Das 
Mieder glänzte von Juwelen, und Perlen⸗ 
ſchnüre hielten den Faltenwurf. Die Königin 
wird nicht unter einem Baldachin gehen, aber 
es kann ſein, daß fie ihre Schleppe von ihren 
| drei Töchtern tragen läßt, wodurch jede Eifer⸗ 


Abkommen dazu beitragen werde, den Frieden 
zu erhalten und falls ein Krieg doch aus⸗ 
brechen follte, das Blutvergießen bald zu be 
enden. 

London, 12. Februar. Wie verlautet, 
findet augenblicklich ein wichtiger Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen dem engliſchen und dem 
italieniſchen Kabinet über die Lage im Mittel ⸗ 
meer ſtatt. 

Warſchau, 12. Februar, Die hier ein⸗ 
getroffenen Vertreter von 16 czechiſchen Fabrik 


ſucht umger den Pairsdamen ausgeſchloſſen 
würde. Die Königin 
ihrer Juwelen bis 
Kleinigkeit 


wird mit Ausnahme 
auf die unbedeutendſte 
herab am Krönungstage lauter 


neue Sachen tragen, die zur Erinnerung auf- Kreiſen der prattiſchen Juriſten eingeſandtſetabliſſements haben thatſächlich mit ſämt⸗ 
bewahrt werden. Dieſer Brauch der „neuen] worden. lichen hieſigen deutſchfeindlichen Firmen große 


Wie der „Tägl. Rundſch.“ mitgetheilt 
wird, iſt der nationalliberale Landtags⸗ und 
Reichstagsabgeordnete Dr. Sattler ſehr be⸗ 
denklich erkrankt. 

Nach einer Depeſche des „B. T.“ aus 
Newyork verſchlechtern ſich die Ausſichten des 
Präſidenten Caſtro in Venezuela immer mehr. 
Das Schiff der Inſurgenten, der „Libertador“, 
zerſtörte ein venezolaniſches Kanonenboot und 
beherrſcht jetzt die Küſte. 

Aus Newyork wird der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet: Eine Berliner Meldung beſagt, daß 
der Beſuch des Prinzen Heinrich nicht ver⸗ 
ſchoben werde, weswegen geſtern der Stadt⸗ 
rath die nothwendigen Arrangements traf. 
Der Erzbiſchof Corsgan gewährt den Katho⸗ 
liken, die am Preßbankett zu Ehren des Prin⸗ 
zen theilnehmen, ſpeziellen Faſtendispens. 

Eine augenſcheinlich von der engliſchen 
Botſchaft ausgehende Waſhingtoner Meldung 
beſagt, daß Lord Pauncefote ſ. Zt. einen zwei⸗ 
ten Beſuch zur Verhütung des ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Krieges auf Veranlaſſung des öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten und dann auch nur als 


Kleider“ wird von der ganzen Geſellſchaft be⸗ 
obachtet werden; in einigen armen Stadtvier⸗ 
teln Londons haben ſich zu dieſem Zweck Be⸗ 
kleidungsklubs gebildet. Eine der Fragen, 
die zuerſt von der Königin in Erwägung ge⸗ 
zogen wurde, war die Art der Krone. Aus 
dem Tower wurde ihr der alte Kopfputz der 
Königin⸗Gemahlinnen zu Beſichtigung ge 
bracht. Dieſe alte Krone hat ſie verworfen, 
da ſie viel zu groß und ſchwer iſt, und nur die 
darin enthaltenen Edelſteine werden in eine 
neue zierlichere und leichtere Krone eingeſetzt, 
die natürlich und hübſch um das Haar der 
Königin herum liegen wird, ohne es zu ver⸗ 
bergen. Die Purpurſammetkappe wird nicht 
ſo läſtig ſein und der Hermelinrand ſchmaler. 
Der Koh-i-noor wird nicht zur Krone benutzt 
werden, ſondern von der Königin an der Taille 
getragen werden. Die Auſtralier hoffen, daß 
die wundervolle große Perle, die auf dem 
Wege nach England iſt, einen Ehrenplatz in 
der Krone einnehmen wird, ebenſo wie der 
Opal aus Queensland. Scepter, Kreuz, Stab 
und Taube werden nach der traditionellen 


Lieferungen abgeſchloſſen, und begaben ſich 
nunmehr behufs Anknüpfung weiterer Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen nach Kiew und Odeſſa. 


Seidenſtoffe in unerreichter Auswahl, als auch das 
Nenefte in weißen, ſchwarzen und farbigen 3 
ſtoffen jeder Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu 
billigſten Engros⸗Preiſen meter⸗ und robenweiſe 
an Private porto- und zollfrei. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Muſter franko. Dop⸗ 
peltes Bri o nach der Schwe 


Seidenstoff-Fabrik-Union 
AdolfGrieder & C, Zürichschwei». 


ꝑKgl. Hoflieferanten. 


Börſen⸗Berichte. 
. Notirungen der Landwirth⸗ 


ftöfammer für Pommern. 
2. Februar 1902 wurde für inlän⸗ 


8 in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


Zeichnung hergeſtellt werden, aber leichter.] Doyen des diplomatiſchen Korps machte. Er : 

Die Krönung der Königin liegt dem Erzbiſchofferſuchte um die Anſichten anderer Mächte, ob Stettin. Roggen 146,00 bis 147,00 
von York ob, der die Krone ſicherlich mit dem Drängen Oeſterreichs auf weitere Vor⸗ Weizen 175,00 bis 177,00, 88 
ſchuldigem Reſpekt vor der Friſur aufſetzen ſtellungen nachgegeben werden ſolle, fand aber | 177,00 bis —,—, Gerſte 133,00 bis 140,00, 


eine dagegen gerichtete Strömung und unter⸗ 
ließ deshalb weitere Schritte. 

Trieſt, 12. Februar. Auf dem hier 
eingetroffenen öſterreichiſchen Kohlendampfer 
„Zora“ fand in Folge Selbſtentzündung 
ſchlechter Gaſe eine Exploſion ſtatt, wodurch 
das Deck vollſtändig zerſtört, ein Schiffsleut⸗ 
nant ſchwer und der Steuermann leicht ver⸗ 
letzt wurde. r 

Rom, 12. Februar. Mit großer Eile 
wird in den Arſenalen an der Fertigſtellung 
der neuen Geſchütze gearbeitet, wodurch die 
italieniſche Armee ihre Artillerie vollſtändig 
umgeſtaltet haben wird. 

Saragoſſa, 12. Februar. Nach Be⸗ 
endigung einer Vorſtellung im Theater ent ⸗ 

Sa mer 21 Here leicht 1 = 5 one — 5 

i worden war. Stoffe, welche mit Petroleum geträn aren. „ , Kartoffeln — — —.—. 

In der obigen Sunne nd die Dielen Be. Cs lag augenſchemiich die Abſicht vor, das Bat Meg dae 14500, e 

ftedtungSgelber, die die Balaitmandarinen wie| Theater in Brand zu jteden. > 176,00, Gerſte 135,00, Hafer 150,00, Kartoffeln 
ie Eunuchen überall verlangten, und die man Belgrad 12. Februar. Im Ovtſchar⸗(—.—. 5 
ſtillſcheigend bezahlte, um die ſaubere Geſell. gebirge fand beim Straßenbau ein furchtbarer Platz Greifswald. Roggen 142,00, Wei 

ſchaft nur bald los zu werden, garnicht einmal] Felsſturz ſtatt, wobei 15 Perſonen, darunter 1 5 —.— Gerſte 132,00, 

„, ar ug | 


mitgerechnet. Nach mäßiger S ng beläuft der Bauunternehmer, getödtet und mehrere 
i gen vom 11. Februar. 
Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
146,00 bis — Weizen 175,00 bis —.— 


i ür] Perſonen verletzt wurden. . 
ia) an u RU Beting, 13. Hebruar. Der Hof zei 
3 
Gefe —— bie , Dafer 160,00 015 


aus dem ganzen Reiche in Falfeng en am 30. April zum Beſuche der Kaiſergräber 

auf mehr als 2½ Millionen Taels oder aufjab. Ein beſonderer Weg wird zu dieſem Zweck 

ungefähr ſieben Millionen Mark. Der achtzig⸗ auf Koſten der Anwohner gebaut werden. 

jährige General Sung Tſching, der Höchſt⸗ Koweit, 12. Februar. Die Einnahme] —.—. 5 5 

kommandirende der den kaiserlichen Zug be- von Reyt hat das Anſehen des Negus von bu Danzig, Noogen 145,00 bis 146,00, 

gleitenden Truppen, verehrte feiner Gebietertn|Nezzed bedeutend geſchwächt. Die meiſten jei | Weizen 1 8,00 bis 183,00, Gerſte 127,00 bis 

zum Beifpiel ein prachtvolles Eßſervice aus ner Anhänger haben ihn verlaſſen. Der 133,00, Hafer 150,50 bis 155,00. 

reinem Silber im Gewicht von ſechzig Kilo- Scheik von Koweit ergreift nunmehr die 

gramm, und außerdem zwei Buddhas aus] Waffen, um ſich an ſeinen früheren Angreifern Weltmartlpreiſe. 

reinem Golde, die zuſammen drei Kilo wiegen.] zu rächen. EA x Es wurden am 11. Februar gezahlt loko 

Aus der Reichhaltigkeit der Geſchenke geh — Seen Ran per Tone inkl. Fracht, Zoll und 

Be dun ei n e 3 Telegraphiſche Depeſchen. Newyork. Roggen 152,00, Weizen 178,50. 

1900 wenigstens bei den höheren Beamten London, 12. Februar. Im Parlament] Liverpool, Weizen 178,75. i 

wenig oder garnicht gelitten hat. Sie iſt eben iſt nunmehr ein wichtiges Dokument einge- a —— —— — — 

gangen, betreffend ein Abkommen zwiſchen 1 „ 
Magdeburg, 11. Februar. Roh zucker. 

Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiſe Trauſito 
ob * Per Februar 6,70 G., 6,77½ 
B., per März 6,77½ G., 6,85 B., per 

April 6,87 ½ G., 6,2 ½ B., per Mal 6,97½ 


wird. 
— Man ſchreibt aus Shanghai, Anfang 
N „Die Rückreiſe des Hofes nach Peking 
ommt dem Lande theuer zu ſtehen. Man be⸗ 
rechnet die Koſten ſeit dem Aufbruch von 
fianfu am 6. Oktober bis zum Uebergang 
über den Gelben Fluß bis Linyuan am 14. 
Dezember auf täglich mehr als 80 000 Taels. 
Etwa ſechzig Fahrzeuge der verſchiedenſten 
Größe lagen am Hoangho bereit, die Reiſen⸗ 
den überzuſetzen, und obwohl einige davon 
über hundert Menſchen aufnehmen konnten, 
dauerte der Uebergang des ganzen Troſſes 
doch drei volle Tage. Dabei handelte es ſich 
hierbei nur um das unmittelbare Gefolge, 
während das zahlloſe Gepäck ſchon zwei 
Wochen früher unter einer ſtarken Bedeckung 


25 151,00 bis —,.—, Kartoffeln 30,00 bis 


2,00. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
147,00 bis —.—, Weizen 177,00 bis —.—. 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 140,00, Hafer 
12. Kartoffeln —.—. 


Kartoffeln —,.— bis —,.—. 
Kolberg. Roggen 146,00 bis — 


Weizen — — bis ern 77 ze em 

re Hafer 136,00 bis 140,00, Kartoffeln 
Anklam. n 142,00 bis 145,00, 

Weizen 172,00 bis 176,00, Sommerweizen —— 


eine Herrſchernatur, vor der ſich alle Manda⸗ 
England und Japan, durch daſſelbe verpflichtet 


rinen wohl oder übel beugen müſſen.“ 
J i i ” ” - 

bon der Juderſabrf in 5 ge ſich England, Japan Hülfe zu leiſten für den 

Nachmittag um 2 Uhr 24 Minuten in Betten. Fall, daß es gleichzeitig Gegenſtand eines An⸗ 

hauſen bei Kaſſel eingetroffen iſt, hat ſich in! griffes zweier verſchiedener Mächte werden 


Arbeiter Zander, Arbeiter Henke, Schuhmacher Herbſt, 
Tiſchler Wilhelm, Tiſchlermeiſter Sachſe, Arbeiter 
Köpping, Straßenb.⸗ Schaffner Weiſſe, Müllergeſellen 
D Arbeiter Pylarski. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Henke, Kellner Schenkel, 
Eiſenb.⸗Stat.⸗ Boten Dettlaff, Schiffseigner Kühne, 
Matroſen Wendorff, Arbeiter Muhme. 

; Aufgebote: 
Bautechniker Liebenow mit Frl. Doll; Schloſſermſtr. 


in der Grfuſtraße. 
Mittwoch, den 19. d. Mis., Abends 8 Uhr: 


Grosses Vocal- und Boranefihtliches Wetter 


Schloemp mit Frl. Matthey; Arbeiter Kuczmarski mit für Donnerſt den 13. Februar 1902. 
K Frl. Paul; nr => — — Dean: 2 89 er ri leichter Froſt, mit geringem 
Ins Wenzel mit Frl. Schultz; Kaufmann m rl.] Schneefall. 5 
tr umenta 20 onzert, Stahl; 2 Seller mit Fri. Sen; Schneider Zar 


Ernft mit Frl. Wodtke. 


& 1 tber 3 an * ne 1 
m S rchor der agiſtratsbeamten n des ıeiders Blank; Dienſtmann huber; — 
eee Ser Se Begling dare Sal Pıloamanı |M Gastspiel in den Centralhallen. 


Streeſée; Eiſenbahn⸗Telegraphiſt a. D. Grouan; 
Bootz 


| 
ganzen Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 148. Arbeiter Schenzel; Boten Witwe 
* 9 a aaie Rechtsanwalt u. Notar in Berlin ſucht 


„ Mönchen⸗ a 
ſtraße 12/13, und in der Randower Molkerei, einen im Notariat firmen 


„ tüchtig,Bureauvorsteher. 


! 
Offert. unter Nr. 8222 an die Exped. 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Bellevue- Theater. 
genen Sein Doppelgänger. 
e ac] Eine wilde Sache. 


Bons gültig. d 
Sonnabend: Geſchloſſen. 

Sonntag Abend: Neu! Zum 1. Male: 
Mit neuer glänzender Seibt 12 
Das Ewig ⸗Weibliche. 
Ein heiteres Phantaſicſpiel in 4 Alten von R. Mich. 
Senſatiouellſter Erfolg am Neuen Theater in Berlin. 
Aufgeführt an ſämmtlichen größeren Bühnen. 


Für die wahrhaft erhebenden Beileids⸗ 
bezeugungen anläßlich des Todes meines 
lieben unvergeßlichen Mannes, im Beſonderen 
für die herrlichen Blumenſpenden, Herrn 
Paſtor Dr. Soipio für die ergreifenden 
Troſtworte, ſowie den Vereinen und Sängern 
dankt hierdurch herzlich im Namen der 


Hinterbliebenen 


Mathilde Hoppe. 


geb. Eichelbaum. 


Täglich, Abends 8 Uhr: 
4 Uhr. Auf die Nachmiitags- 
Umgegend 
aufmerksam gemacht. 
Traum des Alchymisten. Spinnenfee. 
Jack, der lustige Gummiteufel. 
2. Serie des Biograph. 


Eden Theater. 
Sensationelle Vorstellungs. 
Sonntag: 2 Monstre - Vorstellungen. 
Vorstellung 

wird das geehrte Publikum der 
Schüler, Kinder nur halbe Preise. 

Das neue grossartige Programm. 
Ein dunkles Geheimniss. Electro - Ballet. 
Die räthselhaften Pagoden. 

Mit dem Rade durch die Luft. 

9. Serie lebender Colossal - Gemälde. 
Die Amazonen-Schlacht 
Wasserfeerle in märchenh. Ausstattung. 


| Ramirten Nachrichten ans anderen Zeitungen. 
It nt Eine Tochter: Freiherrn von Troſchke 
Anklam]. 

Verlobt: Fräul. Lucie Simonſohn mit dem Rechts⸗ 


„ ⁴1¹⁴ rr 
une t Herrn Dr. Alfred Beni 8 J 0 0 
H . iher [Stettin-Berlin]. ö - R 
|. Geitorben: Franz Jaeſchte, 61 J. [Smineminde]. Stadt "Theater. — 
Wwe. Marie Bruchof geb Lerſten, 85 J. Stargard DTonnerſiag: 115. Abon-Borfiell., V. Serie. 
. Pom]. Frau Emilie Radmam geb. Ziegandt, 86 Bons gültig. M argarethe. 
Frau Auguſte Neumann geb. D Br Täglich: 


8 A 
chmidt, 58 J. [ 
Stolp]. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 11. Februar 1902. | 
Geburten: Sonnabend: 


Fauſt — — — Herr Krauſe als Debut. 
116. Abou.⸗Vor ſt., J. Serie. 


Fra Diavolo. Dorau: 
Cavalleria rusticana. 
Außer Abonnement. 


Don Ca los. 


reuzlaul. Frl. Hedwig v. Blücher 


Große Spezialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten nur erſtklaſſiget 
Spezialitäten. > 
ee c Wolke dee: Win) BU Die 
Sperrſit 75 Pfg. 


Freitag: 
Bons gültig. 


Ein Sohn: dem Zimmergeſellen Stegemann, Maler⸗ Kleine Preiſe 
meiſter Schulz, Tapezier Brück, Fuhrherrn Trapp. Er 


und fügt hinzu, er ſei überzeugt, daß diefed; — 


Gerſte 180,00 bis 135,00, Hafer 


fledwigshütte 
Anthracit- Kohlen und Kokeswerke 
James Stevenson A.-G. 


An unſere Mitbürger! 
Die Speiſung armer Schulkinder während des 


Winters hat ſich als eine überaus ſegensxreich wirkende 9W 


Einrichtung bewährt. Im Winter 1900/1 ſind täg⸗ 
lich faſt 900 Kinder in den Schulen mit warmem 
Mittageſſen verſorgt worden. 8 
Bei der zur Zeit herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
fteigert ſich auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
unſere Fürſorge angedeihen laſſen und werden an 
unsere Mittel die weitgehendſten Anforderungen geftellt. 
Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
unſerer Sache die dringende Bitte, uns durch Zu⸗ 
wendung von Geldmitteln unterſtützen zu wollen. Die 
Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeichneten find 
zur Empfangnahme derſelben bereit. 


Stettin, im Dezember 1901. 


Der Verein für Ferienkolonieen und 
Speiſung armer Schulkinder. 


(Eingetragener Verein.) 
Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, Vorſitzender. 
Geheimer Kommerzieurath Schlutow, Schatzmeiſter. 
Rektor Sielaff, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Sohrelber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann K. Fr. Braun, ſtell vertretender Schatzmeiſter. 
Netto: Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. Friedrichs. 


A 


er S ee 


8 


Vom 12. bis 25. Februar 


Ausverkauf 
ſämmtlicher Winter-Artikel 
zu 20% ermäßigten Preiſen. 


5 a a7 SER SER 


liefert Lilligst für Hausbrandzwecke: Beste Anthracitkohlen, Stück-, Würfel- und 
Nusskohlen, Salon- u. Industriebriketts, Gas- u. Hüttenkokes sowie Brennholz 


aus ihren Central-HKohlen-Depots: 1. Grabow, Werftstrasse, 2. Oberwiek, Fürstenstrasse, 3. Lastadie, Parnitzbrücke, 
Bestellungen werden im Hauptkomtoir Königsthor 13, oder in obigen Central-Kohlen-Depots erbeten. 


Wiederverkäufer besondere Vorzugspreise! 


3 


82 1 
8 2 


n x 
— 5 * 


28 Husten =» 

de Reinerzer Bruſt-Caramellen «u. 
halten außer Spit zuegerieh und Malz- 
Extranet die wirkſamen Salze der MReinerzer 


Lauen Quelle und übertreffen in ihrer Wirkun 
ſämmtliche Präparate ähnl. Compoſ. Zu bez. à Pack 30 P 
2 * 
durch alle Apotheken in Pommern, 
ev. 3 Pack frei geg. vorh. Einf. von 1 % d. d 
a Stadtapotheke Reinerz. 
Ber Eisenbahnschienen 2 
zu Banzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohr ma chinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, S miede⸗Handwerkzeuge, 


eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren bill 
Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 9. 


Junger Bäcker 
möchte ſich zum 1. Juni in einer gang⸗ 
baren Bäckerei einarbeiten, eventuell zue 
baldigen Pachtung. Etwas Vermögen vorhd. 
Off. an Bäckermſtr. Wrensch, Plathe. 

Für herrſchaftlichen Stall in Potsdam junger 


Mann als Stallburſche zum 1. April geſucht. 
J Gelegenheit zur Ausbildung auch als Diener. Angebote 


8 


8 


Major a. D. und Stadtrath Gaede. Kaufmann unter E. 19 an die Buchhandlung von Aug. 
Greffrat. C. A. Koeboke, Ehrenmitglied. Heinr. Pusch, Potsdam, Am Canal 19. _ 


Kaufmann Georg Manasse. Direktor der inneren 
Abtheilung des ſtädtiſchen Kraukenhauſes Dr. Neisser. 
Kaufmann Martin Quistorp. Polizei⸗Präſident 
v. Schroeter. Kaufmann Tresselt. Regierungs⸗ 

Baumeiſter Wechselmann.  wigenthiimer der 
Neuen Stettiner Zeitung Wiemann. 


cialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


222 ET N 


Stettiner Strumpfwaaren- u. Jricolagen-Jabrik 
B. H. Grun lg. 


Für eine Perſönlichkeit, welche Luſt zur 


Acquisition 


hat, findet ſich Gelegenheit bei einer großen Deutſchen 

Feuer Verſicherungsgeſellſchaft ſofort Anſtellung 

zu erhalten. Feſtes Gehalt und hohe Proviſion werden 

gewährt. Offerten erbeten unter E. V. an die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 
F Jalouſie⸗ u. Rouleauxſchnur, Gurte, Bindfaden 


und Stränge empfiehlt 
Carl Wernicke, Gr. Wollweberſtraze 44 


&tasbilder, 5 a >, = 
Gabinctfermat, ſchon von 50 Pfennig an. Angenieurschule Somickau ee Soennecken-Federn 
u lashilder,.. für Maschinenbau und Elektrotechnik. Das beste, was die Schreibfedern-Fabrikation zu leisten vermag 
Viſitforn at, ſchon von 25 Pfennig an. — — e ae 
Rinzbilder, Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. Vorzüglichste 


R Gabinstfrrmat, ſchon von 50 Pfennig an, 
d ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſeguung'geſchenke. 


Auskunft und Prospekte kostenlos. 


Der Ausschan 


00 Qualität 


1 Auswahl 30 Pf 1 Gros Nr 012: M 2,50 « Preisliste kostenfrei 
Berlin Friedrichstr. 781 F. SOENNECKEN = BONN + Leipzig 


ns 


a Photogr»phien, Bilder etc. 
nach den berühmteſten Kunſtwerken bes 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 


Rahmen, 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 


Rahmen, 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. 


Rahmen, 5 
echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
von 85 Pfennig an. f 


Rahmen, echte Bronce, Boudoir⸗, Pro- 
menade⸗ und Prinzeßformat. b 


Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 6 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc, etc, 
f empfiehlt: 


R Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


SSS SSS SSS 


Zur Selbſthereitung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmahe⸗Eſſig. N 


Man verlange nehme nur die ſeit 1875 
Beftbctwährte 82 
Elb's Efſig⸗Eſſenz. 
Drigemalſtacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 4 % 
In Stettin echt zu haben bel: 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgenor, 
Franz Daugs, 
Druschke & Zeunert, 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 
Hans Meyer, 3 
Max Moecke's Wwe., 
Theodor Pe&e, 
Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 
Max Schütze Noufl, F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner. 


Pkerztlich empfohlen 


3.raschen Bekämpfung aller catarrhal. 
Aitectionen des Bal hes, des Hehl- 
kopfes u. der Lungen, sowie bei Magen- und 
Darmecatarrben sind: 


er FAY’s ächte we 
Sodener Mineral-Pastillen. 


Die Wirkung ist eine gany vorzügliche. Der 
angesammelte Schleim bei Erkrankungen der 
Respirationsorgane wird gelöst, also verdünnt 
und die Ausscheidung desselben ungemein ge- 
fördert. Bei quälenden Husten überraschende 
Wirkung. Bei Magen- und Darmcatarrben er- 
setzen die Pastillen durch ihren hohen Gehalt 
an locker gebundenem Chlor den innerſſchen 
Sebrauch der Salzsäure. 


Preis 85 Pfg. per Schachtel. 
Ueberall erhältlich, 


8353 


8882 


8 


Schultheiss -Bock 


hat begonnen im 


Special- Ausschank 
Meltkestrasse 7. 


Empfehle dasselbe in Flaschen und Gebinden. 


Fernsprecher 1145. 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 11 Februar 1902. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Klammern 


beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 

53 70 218 24 71 390 479 98 522 87 627 1033 250 
975 451 602 53 804 22 916 25 2025 144 378 401 549 
626 700 909 3159 254 447 76 542 99 647 798 807 957 
78 79 4008 107 218 52 41 47-65 700 48 76'849 88 98 
939 5082 91 188 492 760 6017 87 152 287 405 612 
809 7103 450 611 28 41 878 933 80 8030 303 467 
1 9063 208 13 300 42 95 610 42 66 
4 1 

10655 894 11119 40 52 340 414 655 92 868 909 
92 12016 20 84 10) 210 374 722 902 13002 103 347 
73 461 79 587 684 888 14218 81 62 411 61 570 80 
797 819 15034 54 208 337 642 778 881 985 16027 
173 262 375 447 554 98 684 876 95 17048 177 91 200 
69 442 511 43 601 87 18178 500 701 70 852 947 
19244 48 320 479 601 710 843 904 

20061 113 24 204 389 624 52 840 60 61 67 21057 
179 98 23+ 342 543 616 94 762 809 99 22076 177 78 
450 624 27 40 811 23112 201 759 985 24086 75 146 
80 337 88 458 681 250) 227 65 506 22 66 97 767 
26153 99 244 68 421 567 623 812 36 27321 36 581 
72 655 891 912 89 95 (300) 28156 98 243 404 505 60 
880 29283 430 550 680 752 67 75 859 

30047 53 104 230 92 433 657 715 77 31041 802 
17 96 401 7 94 527 702 980 (500) 32059 158 73 249 
327 784 916 33100 18 220 80 349 456 58 513 41 46 
54 676 928 34052 180 40 68 262 91 452 631 760 64 
35005 (500) 112 352 651 67 721 841 42 48 988 36183 
237 454 518 649 62 734 897 37076 275 96 305 87 447 
785 38002 120 380 485 593 600 60 741 971 98 39058 
288 310 46 467 891 911 22 

4004 5 289 314 52 461 80 670 745 ©86 410 5 217 
47 66 75 98 498 667 757 (200) 512 912 24 42.19 435 
43279 364 90 478 747 44215 372 88 86 406 80 552 
53 681 730 868 45 71 91 216 475 87 547 671 958 
46237 531 77 701 42 846 988 47101 210 (200) 80 65 
85 344 425 26 83 565 848 92131 48354 582 688 717 
48 835 49182 27 87 Bil 47 512 615 706 936 um 

50013 845 47 985 67 51156 75 253 421 58 75 
702 526 9:5 52110 21 282 385 428 6% 510 692 810 
53091 111 20 478 583 89 702 16 969 54142 343 497 
6 8 786 55104 66 88 232 305 429 46 747 72 85 
82 56083 40 186 319 92 451 508 634 64 727 886 
57254 74 559 685 765 841 901 58045 > 545 785 
861 93) 59056 148 250 351 61 64 6LA 834 

60087 92 262 313 481 606 858 95 61180 88 397 
417 553 62271 99 342 69 534 63071 199 218 41 44 
(300) 458 70 518 628 69 925 54 (300) 64018 52 251 
551 55 788 928 65079 247 321 753 906 59 66210 
487 682 712 13 23 75 81 947 92 67126 80 341 672 
965 68009 47 72 563 69048 108 97 281 469 506 682 


813 80 980 58 


70126 44 78 240 64 316 408 58 98 521 685 940 
71120 297 322 527 657 859 64 67 915 17 72175 865 
723 73004 105 18 80 55 887 401 51 807 16 98 97 
74006 237 364 495 872 75006 125 42 49 268 388 85 
529 93 637 980 76175 322 719 92 818 77225 345 52 


815 78091 101 221 821 26 73 74 745 99 926 7279186 
217 890 98 849 


80009 40 60 78 195 373 419 550 650 708 89 81111 


269 83 513 56 677 700 898 95 938 82311 855 83082 


139 229 389 584 729 31 893 84088 121 46 205 8 81 


805 98 446 821 87 85100 50 227 307 458 515 41 640 
71 897 921 79 


86148 79 250 812 687 799 916 87268 
76 90 461 629 96 746 839 937 88162 241 
51 830 98 965 89088 186 92 218 589 


BE 
8 
& 


> 
— 
8 


8 
& 


— 
8 
2 
= 
& 
8 


2 
- 


2888 


8 


142103 4 406 548 639 817 51 94 


Oscar Stein. 
823 61 921 113058 116 261 401 8 650 718 © 31 92 
869 114122 332 82 487 593 694 784 855 0% 115173 
274 881 509 627 81940 116162 300 8 492 644 702 
888 117024 189 237 73 370 465 500 34 72 65255 758 


. 882 97 1185 86 725 68 818 974 119057 251 304 


400 4% 7 0% N a 0 

120047 151 208 872 499 685 43 87 751 865.09 
121012 148 3037407 581 680 755 122128 33 79 456 
627 2 71 703 1230 907 671 8278 1240 64 
67 17 87 741 83 871 88 021 88 128 188 28 501 662 
711.1882 12667 488 605 771 87 923 68 78 127085 
178 245 68 855 76 708 14 889 128018 177 887 55 505 
629 708 812 129071 131 241 393 94 600 4 952 82 

130146 508 17 58 700 87 930 131180 283 485 
57 614 45 715 51 67 886 907 76 132046 198 275 88 
518 37 648 81 87 708 876 985 133039 119 75 210 66 
86 91 348 65 912 134145 278 351 490 82 509 71 712 
3 61 810 135021 64 148 65 805 6 33 55 525 657 708 
24 365 978 186051 75 205 19 98 485 526 61 72 602 
730 33 951 137068 215 360 84 4% 741 138058 80 
147 349 878 694 701 19074 89 138 80 96 805 744 

56 925 
140148 546 71 776 816 141189 91 900 86 982 
143149 209 0 85 

329 512 656 807 988 50 61 144042 170 815 417 42 
512 692 94 942 145103 89 208 81 428 35 613 22 69 
870 92 146011 15 77 180 450 55 638 713 48 836 87 
147141 49 82 255 407 148140 57 855 807 58 149076 
233 855 404 689 762 94 890 917 55 96 

150222 (209) 60 487 688 724 42 (00) 809 29 910 
18 47 151022 136 285 47 522 685 79 802 21 152308 
98 495 550 836 984 1538054 (200) 200 671 707 8 807 
963 154043 62 162 218 30 46 337 66 70 422 48 557 
711 56 58 978 155118 225 376 619 69 82 756 66 71 
90 884 922 156251 359 520 9 618 91 824 926 28 61 
97 157020 82 572 629 805 12 967 158094 494 659 
758 830 944 45 1598316 59 549 638 86 858 r 

160089 435 48 674 770 943 98. 161461 551 647 
757 810 67 69 983 162352 57 427 588 931 168087 
89 98 125 39 97 538 694 797 903 47 67 164028 145 
2% 69 88 96 872 74 83 417 70 518 80 689 712 80 48 
812 34 98 165223 75 859 455 600 52 791 884 927 
166 142 63 219 39 71 388 400 656 718 895 901 16704 
196 482 84 752 871 971 98 168118 28 91 515 81 
708 12 29 849 169028 230 351 982 81 

170077 94 121 352 (80% % 420 44 60 96 568 763 
871 905 48 70 171018 140 52 84 210 660 97 752 67 
172 122 62 236 318 720 55 79 941 178018 107 26 
23 562 65 604 711 86 801 82 928 174076 96 817 51 
507 11 688 (200) 768 946 175021 210 78 381 84 402 
76 532 80 82 655 787 838 176008 92 600 68 (800) 
783 177105 144 323 20 37 78 85 414 729 90 889 980 
178052 228 74 309 698 816 94 961 179029 128 47 
317 92 480 580 606 776 984 

18000 2 27 37 469 507 628 98 789 947 
18105) 265 850 497 522 620 23 86 703 917 28 70 
182041 149 346 78 183056 113 58 58 
862 70 418 654 741 935 86 184021 143 (1000) 92 04 
21 30 87 429 503 84 621 53 754 185039 78 409 (200 
432 522 788 927 (200) 65 186086 186 352 55 524 6: 
40 57 75 729 894 910 187065 108 13 49 200 812 
188272 334 647 62 720 97 878 925 1890% 68 92138 
810 23 412 45 601 92 722 820 54 


190140 330 452 75 508 58 745 957 91 191308 24 
62 689 944 192110 13 85 556 70 786 844 953 55 
193331 49 491 584 88 89 824 87 906 30 194012 
187 98 238 72 76 428 67 470 582 195118 328 409 819 
78 900 91 196078 79 128 374 448 91 789 91 942 
197129 202 789 828 48 76 198049 127 468 585 958 
199077 89 808 959 


200107 258 414 20 544 600 201082 123 205 68 
888 461 612 55 95 770 202053 422 690 866 203145 
70 280 86 500 617 947 204046 111 207 45 312 23 115 
687 705 205228 83 91 345 92495 829 92651 206382 


82 


VER 
211017 102 60 78 246 62 828 498 882 2120 
250 6 213021 67 108 242 45 

817 866 214024 74 90 102 65 281 89 91 
558 742 857 98 215000 48 169 220 467 781 83 886 
935 41 508 40 720 


Landsberg 


3 € 8 F . 
= Kalksandstein-Fabr 
a zur Herstellung von Mauersteinen 


206. Königl. Preuß. Klaffenlatterie. 
2. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 11. Februar 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Klammern 


beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 

62 305 87 404 89 978 1119 261 498 898 2066 2% 
840 409 83 888 958 3121 268.383 636 838 960 4260 
62 321 426 980 5005 377 774 847 58 98 nt 6516 
84 774 7196 866 721 88 96 882 941 8165 330 598 
781 88 898 9117 289 461 566 637 57 788 835 59 

10004 125 229 412 11092 401 546 678 851 59 61 
86 12070 229 659 (200) 700 (600) 856 981 13250 54 
928 478 505 6 28 618 44 748 71 50 87 935 47 14017 

90 973 15511 16028 125 292 580 
i e e e e e 

97 214 82 88 368 71 81 

20269 97 323 654 988 21199 52664 22036 192 
75 92 830 650 61 788 870 23162 663 705 98 847 74 
24020 216 85 871 521 790 (200) 358 25808 692 746 
884 26058 464 (3000) 518 70 71 653 27078 514 
617 91 28035 870 406 24 89 53 509 796 29180 278 
827 45 710 

30448 742 31010 19 94 197 876 451 87 708 945 
32168 70 802 82 667 910 33018 57 244 692 840 52 
31039 271 426 87 50) 85 822 74 925 35139 925 51 
46 505 68 87 985 36154 202 78 424 878 37255 
652 724 918 38086 112 634 924 68 39158 88 327 
560 723 80 84 884 919 71 87 

40391 568 88 877 41096 810 60 991 92 42167 
286 59 345 460 519 609 970 43228 338 44 412 73.533 
51 655 748 877 9 44083 125 85 268 92 880 901 
45597 544 736 52 (3000) 820 44 46153 214 87 445 
554 608 49 772 859 90 968 47052 195 409 86 561 716 
48500 5 85 789 915 49047 114 415 500 77 782 859 

955 
8 50146 250 778 805 6 50 992 51019 61 79 240 
859 86 455 513 52045 478 508 680 778 841 915 
53007 356 93 995 54047 50 285 M 885 442 55 588 
892 55142 57 266 (1000) 884 400 21 23 98 791 56091 
819 61 93 462 76 502.749 807 948 64 57001 8 23 645 
796 808 938 69 58020 152 412 68 680 945 59158 
206 376 79 97 488 590 784 

60214 526 682 812 98 61170 587 784 86 62027 
197 297 406 512 58 88 870 63337 707 64045 221 67 
401 (200) 609 979 65056 382 502 930 66103 71 817 
75 18 637 746 68 990 67020 121 573 815 68085 126 
241 52 599 900 30 69041 89 117 346 464 80 880 

70001 840 723 857 71108 87 59 469 696 974 77 
72075 163 98 242 394 674 725 48 831 42 990 73220 
548 53 611 791 895 74011 233 97 303 499 504 736 
863 70 75036 45 76 147 51 859 404 588 604 788 815 
16 76148 50 338 424 518 81 775 84 77163 846 624 
== 78240 72 886 88 465 658 887 79145 358 
762 865 


8 


20, 65 854 527 86 
87 407 55 96057 61 = 
477 85 618 758 878 991 97017 

882 98210 17 807 557 75 814 99010 1883 


(200) 733 945 

100071 74 81 20) 114 257 345 
101005 88 66 718 919 102039 292 438 
582 85 681 828 47 104012 64 170 228 857 464 
368 77 675 89 745 855 944 106060 


5 aus Kalk und Sand. 


 Zwöh' Fabriken bereits eingerichtet mit 
A Apparaten eigenen Systems. 
2 Ausführliche Offerten sowie technische Berathung Kostenlos, 


CCTV 


0 6 W ch 5 5 6 5 88 b E 8 d 0 


H. Paucksch Act. Ges. 


a. Warthe 


631 816 114056 196 15 97 513 863 115112 288 896 
95 555 706 518 99 116161 802 117316 497 609 
756 837 941 118126 891 477 622 74 951 64 (200) 
119318 415 88 503 781 85 820 901 37 65 93 

120091 301 8 90 (300) 121059 270 319 54 404 
552 759 918 28 65 12225 = 580 777 123015 86 
107 219 41 829 406 17 642 124177 374 490 725 72 
125506 59 588 884 126093 123 363 490 (200) 918 
127088 140 838 430 519 48 812 927 74 76 78 79 
128000 16 243 892 98 470 590 787 129104 805 95 


675 

130223 81 94 448 45 508 748 80 968 131059 297 
88 367 690 738 93 132172 356 618 754 884 133068 
462 999 134955 488 672 135068 127 538 647 136055 
76 198 445 688 60 78 898 137142 467 565 632 50 812 
95 138118 95 414 21 88 570 97 706 815 84 139002 
185 368 815 96 944 

110188 291 585 681 715 29 (500) 141010 494 571 
608 142805 547 619 86 143238 472 907 144044 73 
251 387 959 64 146169 845 618 23 95 (200) 97 720 
146008 499 778 81 818 56 147026 114 299 598 720 
847 939 92 148015 74 238 860 954 149347 949 

150039 83 177 91 551 90 702 20 869 988 151008 
157 60 (800) 76 292 306 450 68 616 724 84 812 39 51 
928 71 92 1652568 87 651 742 158047 114 308 587 
200) 701 16 863 90685 154024 52 368 752 814 91¹ 
188048 115 88 216 547 87 91 625 90 52 915 156052 
189 411 767 974 157475 78 518 609 791 929 158004 
71 161 823 610 725 159120 204 19 884 63 419 72 96 
519 57 836 959 

160553 858 78 971 161054 181 60 79 417 518 
614 817 999 162148 483 665 72 163056 214 Al 
46 66 73 473 52 161005 227 81 867 542 624 48 789 
981 98 165095 396 407 52 60 671 701 47 61 98 
166.083 347 50 62 445 90 603 26 759 167958 252 
632 707 802 57 168180 344 872 169080 197 477 98 
618 56 794 913 98 

170125 290 »12 440 171103 50 97 99 474 408 
98 624 942 49 172085 98 215 382 99 448 74 820 78 
173079 216 59 488 504 942 174250 314 48 564 80 
701 195219 75 421 22 600 771 176127 42 224 450 
79 795 828 177095 110 376 771 178078 151 387 
689 58 715 851 944 179009 82 167 267 878 435 56 
667 757 808 5 * 

180018 550 70 758 872 908 181090 188 374 88 
418 535 97 606 48 182198 238 249 725 92 910 188463 
620 49 70 715 43 963 181237 718 66 911 99 185090 
182 200 576 665 751 97 924 186006 182 220 548 610 
711 823 73 931 187878 650 731 41 808 45 188027 
33 142 261 325 598 655 787 884 942 62 189081 90 
584 691. 8869 

190034 241 191189 61 75 333 461 678 86 779 
192173 404 579 778 811 19 990 193027 106 80 694 
95 825 (500) 59 958 72 98 194123 825 929 195140 
85 200 510 942 196016 255 64 454 55 (3000) 659 
919 26 197162 200 23 54 484 605 48 712 700 569 
980 96 198185 548 687 708 18 28 880 948 96 199138 
233 56 73 439 51 555 614 866 906 46 

200332 443 (1000) 80 510 611 749 
878 475 507 720 971 202155 881 85 8 
203004 139 366 439 555 644 46 66 878 990 201623 
804 912 205177 97 220 88 455 75 614 892 206475 
632 709 83 898 998 207077 188 a 632 881 

92 (300) 946 74 208317 514 209 489 878 


G1 5142 888 402 54 688 729 801 211289 (800) 412 
521 714 805 212422 657 825 952 67 213054 76 
146 98 295 481 214040 50 9837 467 584 755 946 
215419 525 668 79 752 945 216084 197 429 527 847 
217379 668 749 52 218154 272 350 644 54 771 88 
846 219061 78 208 751 875 900 

220057 60 196 301 442 584 99 627 94 716 85 950 
L21018 221 510 25 (200) 674 82 782 806 222038 221 
67 484 788 223120 68 96 205 48 554 706 17 224086 

Die Ziehung der 8. Klaſſe bealnnt am 8 März er. 


